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Um die Arbeitsgemeinschaft >
Ueber die Verhandlungen am Samstag

wird uns aus Berlin berichtet :
Kurze Zeit nach der Rückkehr des Reichspräsidenten aus

Freudenstadt erschien der Reichskanzler zur Besprechung der
politischen Lage.. Nach Beendigung dieser Beratung bat der
Reichspräsident zunächst die Führer der Sozialdemokratie zu sich.
Anschließend folgten bis in die Abendstunden abwechselnd Bespre¬
chungen mit den übrigen bürgerlichen Koalitionsparteien und
der unabhängigen Sozialdemokratie. Auch der Reichskanzler
ließ im Laufe des Samstag nachmittag die Vertreter der
Koalitionsparteien zu sich bitten, um ein „ letztes Wort " über
deren Auffassung zu hören. Trotzdem sämtliche Besprechungen
vertraulichen Charakter trugen , ist doch so viel durchgesickert, daß
sich die Vertreter aller Fraktionen gegenüber den beiden obersten
Reichsbeamten über ihre Haltung äußerst energisch ausgespro¬
chen und zu erkennen gaben, daß sie eine Reichstagsauflösung
nicht fürchten. In Wirklichkeit liegen die Tinge jedoch so, daß
nicht nur die Demokraten, sondern auch die Unabhängigen große
Furcht vor Neuwahlen haben .

Insgesamt betrachtet, war am Samstag abend festzustellen ,
daß eine Auflösung des Reichstags mit ziemlicher Bestimmtheit
zu erwarten ist, wenn nicht die bürgerlichen Parteien endlich zuder Ueberzeugung kommen würden, daß den endlosen Quack¬
salbereien praktische Politik endlich folgen muß . Eine Ver¬
schlechterung der Lage trat noch insofern ein, als die bürgerlichen
Parteien Versuche anstellten, die Arbeitsgemeinschaft der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktionen mit der Bildung eines Bür -
gcrblockS zu beantworten . Der Vorschlag zu diesem Verlegen¬
heitsprodukt stammt vor allem von Herrn Etegerwald , der die
Zeit für gekommen glaubt , den Reichskanzler Dr . WIrth un¬
möglich zu machen . Die Aufastung der Sozialdemokratie , dem
bürgerlichen Plan gegenüber ging dahin, daß man sich mit einer
Verwirklichung der bürgerlichen Aktion von 1007, also sozusagen
mit einer „ Paarung von Karpfen und Kaninchen"

, wie ein bür¬
gerlicher Politiker gesagt hat , nicht abfinden wird . Selbst bür¬
gerliche Politiker in allen drei Fraktionen , die für die Bildung
des Bürgerblocks in Frage kommen , bezeichneten die konfuse Idee
des Herrn Stegerwald am Samstag als „Blödsinn" bezw . „dum¬
mer Zeug" .

Trotz aller Versuche Stegerwalds , seinen Plan zu verwirk-
l'chen, konnte bis in die späten Abendstunden des Samstag eine
osflzrelle Bildung des Bürgerblocks nicht vorgenommen werden.

A »n Sonntag
vormittag um 10 Uhr wurden die Verhandlungen zur Lösung
der kritischen Situation wieder ausgenommen. Zunächst empfing
der Reichspräsident die Führer der Sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion , um mit ihnen nochmals die politische Lage zu er¬
örtern und nach der Möglichkeit eines Auswegs zu suchen. An¬
schließend wurden wieder vereinzelt die Vertreter der übrigen
Koalitionsparteien und der Unabhängigen empfangen.

Vertagung der NegierungsumbUdung
auf den Herbst

DK USP . zieht ihre Forderung zurück — Die Annahr
des Schutzgesetzcs gesichert

„ Blättermeldungen hat die innerpolitische Krise ei
V- rlaufige Lüsung erfahren . Nachdem die mehrt,eitSfozialistis,
Reichstagsfraktwn beschlossen hatte, die Entscheidung über I
schwebenden Fragen den Unabhängigen zuzuschicben, ist gesteeine Antwort der Unabhängigen erfolgt . Die Fragen der s»zi>
demokratischen Fraktionen lauteten :
» ^ ' ^bkte Verschmelzung beider Fraktionen .

2 . Vorläufige Zurücknahme der Forderung der Uno
hängigen, sich an der Regierung zu beteiligen.

3. Zustimmung zu dem Gesetz zum Schutze der Republik.
Auf die ersten beiden Fragen haben die Unabhängigen i

««twortet , daß die Entscheidung darüber dem nächsten Partcit
überlassen « erden müsse , der im Herbst stattfinde. Auf die bet
Frage haben die Unabhängigen mit 40 gegen 17 Stimmen >
schloffen , dem Schutzgesetz zuzustimmen . Die Zweidrittelmehrh
für die Berabschi"dung dieses Gesetzes ist also gesichert und dan
kann die Gefahr der Reichtstagsauflösung a
beseitigt angesehen werden.

Verhaftung vermutlicher Rathenau¬mörder
Wie die „Raftatter Zeitung " meldet, wurden am Sonntag

abend nach Beendigung des Oetigheimer Volksschauspiels von
der Gendaremrie Rastatt im Hotel „Tell "

zu Oetigheim» dar
ungefähr 6 Minuten vom Bahnhof entfernt liegt, zwei junge
Leute verhaftet , die für Mitwisser des Rathcnaumordes gehalten
wurden . Die jungen Männer Emil Muß aus Lockstädt und
Karl E r d m a n n aus Hohenofen bei Berlin stehen im Alter
von 28 bis 28 Jahren , der kleinere blond , der größere schwarz .
Beide trugen helle Sportsanzüge . Gäste der Wirtschaft ver-
anlaßten die Rastotter Gendarmerie telephonisch , die Verhaftung
vorzunehmen ; die jungen Leute hatten sich durch verschiedene
Fragen verdächtig gemacht . Die Verhaftung erfolgte ziemlich
anaffällig . Die Feftgenommenen wurden im Amtsgefängnis
Rastatt untergebracht.

Die Iulirate bezahlt
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" hört, ist der Bar -

betrag für die Reparationsleistungen für Juli in Höhe von
32 107 397 Goldmark an die Reparationskommisston abgeführt
worden.

SWMW Malten im Mfdjen Landing
Die Interpellationen über die Demonstrationen zum Rathenaumord — (

Minister Remmele gibt eine Darstellung der Lage und beweist das korrekte
Verhalten der Polizei — Gerüchte und Uebertreibungen von rechts —

Allgemeines Bedauern über gewalttätige Ausschreitungen — Abgeordneter
Marum deckt die Heuchelei des rechtsstehenden Bürgertums auf und fordert die
Mitarbeit der republikanischen Parteien zum Schutz der demokratischenRepublik

gr . Karlsruhe , 17 . Juli .
79. öffentliche Sitzung

Präsident Wittemann eröffnet bei vollbesetzten Tribünen
die Sitzung um 3 .50 Uhr, . Im Eingang befindet sich der Ent¬
wurf eines Polizeigesetzes und eine Denkschrift über die Holz¬
preise .

Abg . Freidhof (U .S .P .) begründet folgende Interpellation
über die antisemitische Agitation :

„ Ist der Regierung bekannt, daß das Bezirksamt Mann¬
heim den Anschlag von Plakaten an den städtischen Litfaßsäulen
duldet, in denen die „National - sozialistische deutsche Arbeiterpar¬
tei — ein Anhängsel der Deutschnationalen — zu öffentlichen
Versammlungen auffordert , in welchem der Satz enthalten ist :
„Juden haben keinen Zutritt " . Ist der Regierung bekannt, daß
außer Plakaten ständig Flugblätter mit oder ohne Unterschrift
gegen die Juden verteilt werden mit dem Zweck , die Bevölkerung
von ihrem eigentlichen Ausbeuter , dem Kapitalismus , abzulen-
ken. Was gedenkt die Regierung zu tun , um dieser Rasscnvcc -
hctzung zu begegnen." Redner weist darauf hin , daß auch heute
noch solche Flugblätter vom Schutz - und Trutzbund verteilt wer¬
den und der in Baden verbotene „Miesbacher Anzeiger" und
«Völkische Beobachter" verkauft wird.

Abg . Wilser (Lib. Vp .) begründet folgende Interpellation
über die Vorgänge nach der Rathenaudemonstration am 27. Juni
1922, wobei in Karlsruhe is ;

Hoflieferantenschilder " r

entfernt wurden : «Am 27. Juni 1022 haben sich vor und nach der
Demonstrationsversammlung in Karlsruhe Ausschreitungen
schwerster Art zugetragen . An vielen Geschäften wurden die
Schilder und Aufschriften gewaltsam entfernt . Dieses Vorgehen
war offenbar wohl vorbereitet. Außerdem sind Leute in verschie¬
dene Häuser, teils unter Anwendung von Gewalt , eingedrungen
und haben sich in den Räumen Verwüstungen schlimmster Art
zu Schulden kommen lassen . " Da in weitesten Kreisen der
Karlsruher Bevölkerung über diese Vorgänge höchste Erregung
und Entrüstung herrscht und die für den 27. Juni 22 vorgesehe -
nen Schutzmaßnahmen allgemein als völlig unzureichend betrach¬
tet werden, fragen wir bei der Regierung an , ob sie bereit ist, über
ihre Maßnahmen Auskunft zu geben . Redner verbreitet sich des
längeren über die Entfernung der Hoflieferantenschilder, was
auf der linken Seite ironische Rufe des Bedauerns herborruft .
Die Hetze gegen die schwarz - weitz-rote Fahne mutet allmählich
lächerlich an . Es wurden auch rote Fahnen mit dem Sowjetstern
herumgetragen . Das schrecklichste war jedoch eine rote Fahne an
schwarz - weih-rotem Stock. (Heiterkeit. ) . Der Pöbel drang in
Häuser ein. (Zwischenrufe: Welcher Pöbel ? ) Am stärksten ging
es im Bureau der Deutschnationalcn Volkspartei und dem Bu¬
reau der „ Süddeutschen Zeitung " in Karlsruhe zu .

Die Polizei
griff erst ein, nachdem die Menge verzogen war . Dies gab An¬
laß zur schärfsten Kritik und zu unserer Anfrage . Bezüglich
Heidelberg veriveise ich auf den Fall L e n a r d . Am 24. Juli da¬
gegen gingen die Demonstrationen in Karlsruhe ruhig vorüber,
dank der damaligen Mahnungen des Ministeriums des Innern
und auch des „ Volksfreund" . Dagegen ging es am 4 . Juli in an¬
deren Orten stürmisch zu. So in Durlach usf . Was die Beam¬
ten betrifft , so sind wir der Meinung , daß sich jeder ganz nach
Belieben politisch betätigen darf . Abg . Frau Ilnger (U .S .P .) :
Wie war es früher ? ) Die Gegensätze sollten nicht verschärft, son¬
dern überbrückt werden. (Zwischenruf bei den Sozialdemo¬
kraten : Immer hintenach.) .

Abg . Dr . Schoser (Ztr .) begründet folgende Interpellation
über die

Ausschreitungen aus Anlaß des RathenaumordeS :
„ Ist die Regierung in der Lage, alsbald eine objektive Darstel¬
lung der Ausschreitungen, welche feit dem 24. Juni , dem Tage
des Mordes an Reichsaußenminister Dr . Walter Nathenau , zu
beklagen sind , dem Landtag zu geben ? Welche Maßnahmen
waren zur Verhütung der Exzesse getroffen? " Redner erklärt :
eine derartige Aktion wie der Mord an Rathenau , der das Gesetz
verletzt , ruft selbstverständlich eine

Gegenaktion
hervor. (Zwischenrufe: Sehr richtig ! ) Neben einer Darstellung
durch die Regierung handelt eS sich für uns vor allem darum ,
Lcgendcnbildungen zu verhüten . Leider ist vieles keme Legende,
sondern bittere Wahrheit . Zu bedauern sind die Vorgänge in
Freiburg und Heidelberg. Die Stätten der Wissenschaft dürfen
nicht zum Kampfplatz werdeg. In Heidelberg hat ein .Gelehr¬
ter den Anordnungen der Behörden nicht Folge geleistet . Dafür
sollte man

Verständnis
haben ; denn Gelehrte sind Gelehrte. Selbst wenn es sich um be¬
wußte Absicht handelt, gibt es kein Recht, in die friedlichen
Räume der Wissenschaft einzudringen und den Gelehrten mit
Gewalt wegzuführen . In Freiburg gab den Anlaß zum Bilder¬
sturm ein harmlos törichtes Mißverständnis . Die Stätte der
Wissenschaft darf nicht entheiligt werden. In Mannheim ist in

das BolkshauS

eine Sprengbombe geworfen worden und nur durch ein Glück
wurde ein Schaden an Menschenleben verhütet . Es ist von In¬
teresse zu erfahren , von welcher Seite es geschah. (Abg . Frau
Ilnger (U.S .P . ) : Wenn es Arbeiter gewesen wären , hätte man
sie. ) Dies ist eine ungerechtfertigte Kränkung der Regierung.
Hosfentlich faßt man die Täter . Ueber Karlsruhe berichtete be¬
reits Kollege Wilser. Redner verbreitet sich über die Vorgänge
in Durlach , Offenburg , Lörrach , Singen . (Präsident Wittemann ,
rügt die kommunistischerseitsgefallenen Zwischenrufe Dreckseckel
und Hetze. ) Wer sür die Verfassung demonstrieren will , muß sie
zuerst selbst halten . In Singen ist an Terrorismus das Höchst¬
maß verübt worden. Man wollte einen christlichen Gewerkschafts -,
führer veranlassen, die rote Fahne zu tragen . (Abg . Grotzhans
(Soz .) : Stimmt nicht . ) Wenn es nicht stimmt, so freue ich mich.
Das ist aber Taffache, daß >

ein Major sein Leben verloren hat
**1

lediglich wegen dieser Demonstrationen . Die Art und Weise, ' wie
er ums Leben kam , ist schändlich. (Abg . Ritter (Komm.) : 15 000
Proletarier kamen in der deutschen Revolution ums Leben.)
Das bedauerlichste ist jedoch , daß es sich um einen friedlichen
Mann handelt, der mit dem letzten Arbeiter kameradschaftlich
verkehrte. Ich spreche seiner Familie unser Beileid aus . Ich
bitte um eine Darstellung der Vorgänge und frage an , was be-
reits geschehen ist, um den Gesehen Achtung zu verschaffen . So¬
lange der Beamte sich auf den Boden der Verfassung stellt , hat
er Anspruch auf Schuh. Verläßt er diesen , dann liegt es anders .
Wir verlangen , das die Staatsgewalt in .der Hand des Staat »«
Ministeriums bleibt, sonst haben wir die Anarchie.

Die Vorgänge haben ungeheuer viel Vertrauen im In - uit& |
Ausland zerstört. (Zurufe der Kommunisten : Heuchelei , dein ,
Name ist Zentrum .) Schofer fortfahren : Es gibt Beleidigungen,
die man verachtet. (Abg . Bock (Komm.) erhält einen OrdngngS-
ruf . ) Politisch klug waren die Vorgänge nicht. Wer das Wohl
des Volkes will, muß andere Wege gehen .

Abg . Dr . MatteS (Lib .V . ) begründet folgende Interpellation
über die ' j)

persönliche und Versammlungsfreiheit :

„Was gedenkt die Regierung zu tun , um die Vernichtung und Be¬
drohung von Leben und Eigentum , von persönlicher und Ver¬
sammlungsfreiheit , wie sie im Wahlkreis Konstanz in den letzten
Wochen vorgekommen ist , in Zukunft zu verhindern ? " Redner;
betont, daß das Verbot der Protestverfammlungen gegen den
Frieden von Versailles von seiner Partei gehalten wurde , und
daß der Landeskommissar erklärt hatte , er werde, wenn etw^
verkomme, die Führer der Deutschen Volkspartei festnehmen las¬
sen . Wir verwahren uns dagegen, daß ein hoher Beamter de»
badischen Staates uns zuniutet , Anlaß zu Ruhestörungen zu ge-
ben . Wir verwahren uns gegen das Versammlungsverbot uns
verwahren uns dagegen, daß die Zugehörigkeit von Offizieren zu
einer Partei als belastend betrachtet wird. In Singen wurde
in - verschiedene Gebäude eingedrungen usf . D,e Voraanae End
nicht von organisierten Arbeitern verübt worden,

Major Scherer
schoß erst nachdem er verwundet worden war . Bürgermeister und
LandcSkommiffar konnten keine Hilfe zum Schutze der Betriebe
zur Verfügung stellen . Dr . P a u l s e n war Führer einer Frei ,
korps : aber nachher war er durchaus unpolitisch, machte sich jedoch
durch seine Energie im Betrieb etwas unbeliebt . Der Zweck die¬
ses Freikorps war jedoch ein ganz anderer als des Erhardtschen.
Er ging wie andere dort beschäftigte Offiziere seinem Berufe
friedlich nach . Major Scherer lebte ganz friedlich als Rentner «
Sein Name wurde erst bekannt, als er Vorsitzender des dortigen-
Offiziersbundes werden sollte . Der Inhalt dieser Aktionen zum
Schuhe der Republik hat ganz andere Motive als diesen Schutz .
Diese Demonstrationen erreichen das Gegenteil als den Schutz
der Demokratie. Ich habe Anhänger der demokratischen Partei
gesprochen, die heute reif für die Deutschnationalen sind . (Hei¬
terkeit.) Im „Singener Volkswillen" wird mehr gehetzt als in drns
anderen Organen Singens . Die Regierung kann die zweifelhaft
tcn Elemente nur dann ausschalten, wenn sie zuvor eingreiw

Minister Remmele: •'!
So gern die Regierung eine objektive Darstellung gebeK

möchte, so wenig ist dies zur Zeit schon möglich . Die Mitteilung
gen gehen auseinander . Wir müssen uns auf die amtlichen Festg
stcllungen stellen . Wir können uns nicht wie der Vorredner , aufs
„zuverlässige Quellen " verlassen. Denn solche gibt es nicht. Dig
Mitteilungen über den Landeskommiflar usf. sind einseitig. Wn:
werden ihm Gelegenheit zur Rechtfertigung geben . Der Landes-
kommissar von Konstanz war auf Grund von Gerüchten nicht ins
der Lage, vor jedes Haus und jeden Hof Polizei zu stellen. Den«
nirgendwo kursierten soviel Gerüchte als in der Seegegend, Ich
hätte es

'
•■;

'!. <, .,J
für unmöglich gehalten, - ' ' ••!**

rrv .<r ?*V | ?p»p

daß ein Abgeordneter die schiefsten Gerüchte weitergab, wie eH
geschah. Die Polizei hatte ihre Instruktionen . Sie hatte ,

keine Anweisung sich zurückzuhaltcn ~

Nur über die Gruppenpolizei wird von der Zentrale verfügt,
Ueber die übrige Polizei hat der Polizeidirektor zu verfügen,
Der Ausgangspunkt der Demonstrationen wax die Ermordung!



Ar. 184
RathenauS . Die Demonstrationen verliefen ruhig. Jedermann
meiß, dies war auch im alten Staat so, daß in einem solchen
Hexenkessel

die Polizei nicht überall fein kann.
Sobald in die Häuser eingedrungen wurde, griff die Polizei ein.
So war es nach dem Kapp-Putsch, nach dem Erzbergermord .
Und ich befürchte, wenn noch etwas kommt , wird es noch viel
schlimmer. Früher war es einfacher . Da rief man nach dem
Militär , wie beim Hauprozeß. Der Dienst der Polizei ist heute
deshalb schwieriger als früher . Damals ging kein Zusammen¬
bruch und kein verlorener Krieg voraus . Von Kommissionen die
in die Bureaus gehen , um nach Fürstenbildern zu sehen , weiß ich
nichts. Wir wissen auch nichts , daß die Beamten nach ihrer poli¬
tischen Gesinnung gefragt werden.

^ Dagegen mußten wir einen Beamten disziplinieren , der die
Reichsfahne als Judenfahne bezeichnete und einen Beamten , der
von der Photographie eines Ministers sagte, sie gehöre in ein
Verbrecheralbum. Was die

antisemitische Agitation
betrifft , so war das Plakat „Juden haben keinen Zutritt " presse-
rechtlich nicht zu beanstanden. Dagegen schritten wir mehrfach
auf Grund des Prozeßrechtes gegen die nationalsozialistische
Partei ein. Eine Vorschrift zur polizeilichen Vorlage von Plaka¬
ten existiert nicht . Die Vorgänge fangen nicht am 27. Juni an .
Wir müssen weiter zurückgehen . Ich knüpfe an die Erörterun¬
gen bei der

Ermordung RathenauS
an . Es herrschte damals Exolosierluft . Im badischen Land ver¬
spürten wir wenig davon. Ich erinnere daran , daß bis jetzt
nichts sich zeigte , daß Spuren des RathcnanmordcS oder der E-
Organisation nach Baden führen . Daran ist sicherlich unsere

scharfe Gegenwehr gegen die Orgesch und gegen die Waffen-
vcrschiebung

schuld . Dank gebührt auch dem Untersuchungsrichter bei der
Aufdeckung der C-Organisation . Umso bedauerlicher ist daS

Verbrennen der ReichSflaggr
in Donauefchingen. Dies nmhte die Gegenseite reizen . Beim
Trauertag um Oberschlesien wurden an verschiedenen Orten von
amtlichen Gebäuden Reichsflaggenheruntergerissen, gestohlen und
verbrannt . (Zwischenrufe links : Da kam keine Interpellation .)
Die» zeigte die Gesinnung gewisser Kreise . Da kam inmitten in
den Gewerkschaftskongreßin Leipzig die Ermordung RathenauS .
Demonstrationen in diesen Zusammenhängen muhten tiefe Be¬
gleiterscheinungen haben nachdem nicht nur disziplinierte Ge¬
werkschafter die Demonstrationen bildeten Dazu kamen dir
Vorgänge am Biertisch bei Karlsruher Studenten , wobei die Er¬
mordung Rathenaus und er selbst verhöhnt wurden . Diese Bu,
berei mußte provozierend wirken. Man muh immer berücksichti¬
gen , dah der «
Schuß auf Rathenau die erste Verletzung der TtaatSautorität

war . Die gemeinsame Demonstration mit den Kommunisten
hatte ihre Gefahren ; das beweist die Rede deS Kommunisten in
Rastatt . Aehnlich liegen weitere Aussagen von Kommunisten vor
die den Kontrast zeigten. Die deutschen Gewerkschaften machten
deshalb einen scharfen Strich zwischen sich und die Kommunisten.
Denn derartige Exzesse dienen nicht dem Schutze der Republik.
Selbstverständlichkönnen wir uns nur auf dem Boden der Gesetz.
Mäßigkeit entwickeln .

Wenn es in Einzelfällen durch di« Massenhaftigkeitder Vor¬
gänge nicht möglich war , einzuschreiten, so sind die besonderen
Fälle zu berücksichtigen. Es wurden 49 Hoflieferantenschilder
und 6 Studentenschilder entfernt ; ein Einschreiten hätte hier die
Polizei nutzlos verzettelt. Abgesehen von einem GcfchäftSlokal
war jedoch die Polizei sehr schnell da, als in Häuser eingedrun-
gen wurde. Die Polizei tat in Karlsruhe waS möglich war.

In Heidelberg hat sich
) Prof . Lenard
geweigert, fein Institut Halbmast zu flaggen. Er hielt auch trotz
deS Verbots des Senats ein Praktikum ab. Die darüber empör¬
ten Arbeiter wurden von Studenten mit Wasser bespritzt . Das
darauf erfolgte Eindringen der Menge in das Institut kann trotz¬
dem natürlich nicht gebilligt werden. Im Lörracher Bezirksamt
waren 82 Gendarmen untergebracht, um Lebensmittelunruhen
zu verhindern . Man verlangte , daß diese im Demonstrationszug
mitmarschierten. Dies lehnte die Gendarmerie ab . Alsdann
muhte sie abziehen. (Zwischenruf des Abg . Bock .) Die Staats¬
verwaltung erträgt nicht die Schandtaten , die ihr manche Kreise
angedeihen lassen möchten . Wenn vernünftige Führer dastehen,
dies möchte ich dem Abg . Bock sagen, dann kommt es nicht so
weit . Denn man kann nicht sagen, dies ist „ der " Staat , „ die"
Gendarmerie . Sondern er muß heißen : Es ist „unser Staat " ,
»Misere Gendarmerie " . Der Fall Lörrach zeigt , dies möchte ich
der anderen Seite des Hauses sagen, daß Zusammenziehen von
Polizei und Gendarmerie auch seine Kehrseite hat. Denn eS
wirkt auf die Arbeiterschaft provozierend mit allen Folgen. Der
Derlvst von 18 Gemälden in Durlach ist bedauerlich. Die Staats -

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

14 Von M a x E y t h
(Fortsetzung.)

Nach einer Viertelstunde wird die Masse lichter , die Um -
Hebung stiller. Der reizende Palast , den Said Pascha für die
vizeköniglichen Gäste hatte erbauen lassen , liegt hinter uns .
Rechts zwischen den riesigen Baumstämmen der Allee hindurch
erblickt man halbzerfallene Häuser in verwilderten Gärten , >u
denen Aloe, Kaktuskirnstauden und stumpige Dattelpalmen sich
zu wirrem Gestrüpp verschlingen ; links daS weite Niltal , das sich
nach dem Delta hin grün und sonnig auSbreitet . Denn die
Schubraallee ist gleiĉ eitig der Damm, der das Ueberschwem-
Mungsgebiet des Stromes begrenzt. Da und dort blitzt der
Spiegel des Flusses, der bereits, Ende Februar , tief in sein Berr
jurückgesunken ist.

Entlang der Ufer prangt schon das glänzende Grün des
ägyptischen Maises und da und dort, in noch hellerer Farbe , eine »
kleinen Zuckerrohrfeldes. Der Wetzen schießt üppig aus dem kaum
getrockneten Nilschlamm empor. Weiter hinaus erheben sich über
der blaugrünen Fläche deS Deltas in wundervoller Zartheir
Gruppen von Palmen , die die Lage von Fellahdörfchen bezeich-
nen . Dazwischen , als ob sie durch die Kleefelder glitten wie
Schmetterlinge, die hoch aufgerichteten weißen Segel zahlreicher
Nilboote. Am Horizont endlich steigt die gelbe Lybische Wüste
empor, starr und glühend im schattenlosen Sonnenlicht, ünd dort
drüben die zwei großen Pyramiden von Giseh , jene unverwüst¬
liche Grabdenkmale einer Vergangenheit, die auch heute noch
Nicht zu sterben vermag.Es ist eine stille Welt voll unerschöpflichen Lebens. In
dem tiefen Staub der grünüberwölbten Straße versinkt jeder
laute Ton . Vogelgezwitscher kennt der ägyptische Frühling nicht.
Was singt , ist schon auf dem Weg nach dem kühleren Norden.
Das Krächzen eines hundertjährigen Schöpfrades tm Buschwerk
am Wege wird lauter und verstummt wieder, während wir vor¬
überschreiten. Lautlos stehen ein paar schwarze Büffel im Sumpf
mn Wege ; lautlos breitet dort ein Araber seinen Gebetsteppich
aus und beginnt gegen Mekka hin seine feierlichen Berbengun-
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Verwaltung kann hierfür nicht verantwortlich gemacht werden,wie auch für verschiedene sonstige Vorkommnisse . Denn auch die
Gemeinden haben Veranlassung ihrerseits für den nötigen poli¬
zeilichen Schutz zu sorgen. In Offenburg wurde nach politischen
Gefangenen gesucht. Doch hatte e» kein« stärkeren Folgen. In
Mannheim das Bombenattentat . Die Such« nach den Tätern
war bis jetzt leider ohne Erfolg . Bei den Mannheimer Vorgän¬
gen tat die Polizei was sie konnte . Dann kam allerdings unter
Führung eines kommunistischen Stadtrat » ein schwerer Hausfrie¬
densbruch in Mannheim vor. Wa» die

Fahnenfrage
betrifft , so ist unsere grundsätzliche Stellung bfefcT Es obliegt un»
für amtliche Gebäude daS Flaggen in den Reichsfarben. Dagegen
flaggt die Bevölkerung mit den Fahnen , die sie hat. Erst mit
dem Herunterreitzen der ,reuen Fahne , dem ostentativen Gebrauch
der schwarzweihroten Fahne , wurde die alte Fahne zum Kampf¬
objekt . Die Gemeindeverwaltungen können beim Fahnengebrauch
den Bürgern belehrend zur Seite stehen und sie ersuchen« alles
zu unterlassen, wa» störend wirkt. Bei den

traurigen Vorgängen in Singe«
müssen wir da » Ergebnis der eingehenden Untersuchung abwar -
ten . Der Mann , der in Singen um» Leben kam , war kein Real -
tionär . Er erfüllte im Krieg seine Pflicht und brachte lange Zeit
im Lazarett zu. Im übrigen ließ er dem Weltgeschehen seinen
Lauf . Wie der Zusammenstoß kam , läßt sich heute noch nicht sa¬
gen . Der Vorfall wird allgemein tief bedauert. In Singen
folgte bei den Arbeitern tief« Erschütterung. Man kann den An -
gehörigen stärkstes Mitleid übermitteln . Nach so schwerer Pflicht¬
erfüllung um» Leben zu kommen , ist ein hartes Schicksal. (Sehr
richtig.) Ein Unglück, da» jeder menschlich Fühlende bedauern
muh . Abschließend über alle Vorgänge ist zu sagen, daß die
Staatspolizei , wenn sie nicht immer sofort zugriff, die« den Sach-
zuständen zuzuschrerben ist, daß aber auch die Gemeindeverwal¬
tungen ihre Polizei so organisieren sollen , daß sie fstr den nötigen
Schutz ausreicht. Neben dem Wunsch an die Gemeindeverwal¬
tungen den Wunsch an die Oeffentlichkett , in Gerüchten über
Putsch usf . nicht allzuviel Gute» zu tun . Sicherlich wachsen mit
der Leb? n»mittelteuerung die Gefahrenquellen , besonder» für
den kommenden Winter . Wir leben in einem überfüllten Dampf¬
kessel . Gerade deshalb muh gegen Gerüchte aufgetreten werden.
Die Polizeibehörden und Polizeidirrktionen verdienen wegen
ihre» Verhaltens an den schweren Tagen keinen Tadel . Nichts
geschah mit Wissen und nichts wurde der Polizei verboten. .

Wir
sind der Meinung , alle» getan zu haben, um über die schwierig«
Zeit so gut als möglich hinwegzukommen.

Es folgt die
Aussprache über di« Interpellationen

AIS erster Redner erhält da» Wort
Abg . Marum (Soz .) :

Namen» meiner Fraktion habe ich zu erklären : Wir bedauern
die Ausschreitungen, die seit dem 24 . Juni im Lande begangen
worden sind . Wir weisen von uns jede Gemeinschaft mit solchen,
dir durch Gewalt gegen Personen und Sachen in dieser politischen
Situation die Sache der Republik beschmutzt und

auf» schwerste geschädigt
haben. Die Stellungnahme kann uns jedoch nicht davon ent¬
binden, daß wir den

Zusammenhänge« und Ursachen der Vorkommnisse
nächgehen . In dieser Hinsicht stelle ich zunächst folgende» fest :
Daß nach dem 24. 6 . in Karlsruhe und anderwärts öffentlich an-
gebrachte

monarchistische Embleme und sonstige Hoheitszeichen
der früheren Monarchen entfernt Wurden, kann ich als eine Aus¬
schreitung nicht anerkennen. DaS war nur

die berechtigte Antwort auf dir Provokation,
die mit dem Zurschaustellen solcher . monarchistischen Zeichen
gegenüber der Republik begangen worden war.

Hauptstütze und Träger der Republik ist die Arbeiterschaft.
Je geschlossener und einiger die Arbeiter auftreten , desto sicherer
wird die Republik sein.

Wir verurteilen deshalb auf das Schärfste das Verhalten
der Kommunisten.

Wer so wie diesePartei gemeinsame» Vorgehen mit den sozialisti¬
schen Parteien und Gewerkschaften gegen Ausschreitungen ab¬
lehnt, kommt in den begründeten Verdacht , daß ihm Ausschrei¬
tungen und Unruhen nicht unerwünscht sind, weil er dabei im
Trüben fischen will . Der zeigt aber vor allem, daß es ibm mit
dem Schutz der demokratischen Republik nicht ernst ist. (Sehr gut .)
Wenn im Bürgertum nicht nur über Ausschreitungen, sondern
auch über die Demonstrationen Erregung vorhanden ist, so ist das
in erster Linie auf

gen und seine stillen Gebete, ohne daß es jemand einfällt» ihn
auch nur anzusehen.

Jetzt pfeift eS in weiter Fern «, kaum hörbar. Wir spitzendi« Ohren, der eine von uns dreien in hervorragender Weise .
Nach drei Minuten ertönt ein zweiter und — Gott sei Dank ! —
nach sechs Minuten ein dritter Pfiff . Da » war die Sorge und
Freude meines Lebens. Der erste ägyptische Dampfpflug läuft
noch! Das auftnerksame Langohr, das seinen Frühlingsklee
wittert , erhält einen erfrischenden Hieb , Ali-Mammud schreit sein :
„ Demenak ! Schimala ! "

( „ Rechts ! Link» ! "
) obgleich unS die ganze

Straße zur Verfügung steht, lauter , und in tatenfteudigem Ga-
lopp geht es weiter.

Durch die Bäume schimmert jetzt ein mächtige », himmelblau
angestrichenes Gebäude in dem orientalisck «n Stile , wie sich ihn
die Italiener und Franzosen zurechtgelegt haben. Es ist der von
Mohammed Alt erbaut« Sommerpalast von Schubva, heute —
wir schreiben 1863 in der Christenwelt — das Schloß oder , wie
man e» hier nimmt , da» Harim seiner einzigen noch lebenden
Sohnes Halim Pascha, welcher der erbberechtigte Nachfolger de»
seit einigen Monaten regierenden Vizekönigs JSmael Pascha ist.
Der kluge und gewalttätige Begründer der vizeköniglichen Fa¬
milie Aegyptens hatte sich in seinen alten , friedlicheren Tagen
diesen Wohnsitz am Ufer de» Nils inmitten eines prächtigen
Parks und eines Landguts von etlichen taufend Hektaren ge¬
schaffen , um Landwirtschaft zu treiben, und machte hier fein«
Versuche nrit Baumwolle und Opium, Zucker und Tee, Indigo
und Pfeffer . Schweizer Kühen und arabischen Pferden . Hier
wohnt heute noch HalimS Mutter , eine Beduinin von Geburt ,
somit eine Araberin , die deshalb den Argyptern näher stand als
die andern Glieder der türkischen Herrscherfamilie. Die war
zurzeit die einflußreichste Frau am Hofe von Kairo und teilte
das innere Regiment des HarimS zu Schubra mit ihrem Sohne ,der, wie es sich später zeigen sollte , vergeben? auf den ihm nach
mohammedanischem Rechte gebührenden Thron wartete.

Unaufgefordert nahm mein verständige» Langohr die ge¬
wohnte Wendung nach rechts und trottete einem Bewässerungs¬
kanal entlang , dessen dickgelbeS Nilwasser di« erste und ältest«
Dampfpumpe der Landes um dies« Jahreszeit drei Meter hoch
zu heben hatte . Gleichzeitig kamen aus der Richtung von Helio-
poliS, dessen einsamer Obelisk, der einzige Rest der alten
Priester , und Königsstadt» nur dreiviertel Stunden von hier itr

_ « eile 8
die Verhetzung durch eine gewissenlose rechtsgerichtete und

sogenannte unparteiische Presse
zurückzuführen, die ein williges Ohr bei dem großen Heer der
Gedankenlosen und bei den Spießbürgern findet, deren einziger
Gedanke Angst vor dem Sozialismus ist. Ich erkläre erneut für
alle, die e » wissen wollen , daß die S .P .D. eintritt für den

Schutz der demokratischen Republik, für die Aufrechterhaltung
der republikanischen Staatsautorität

Wir lehnen es jedoch ab , daß die im Vergleich zu de» »rganisier-
tru politischen Morden und zu den Vorgängen der großen Politik

geringfügige Ausschreitungen
etwa benutzt werden, um die Maßregeln zum Schutz der Republik
zu verwässern. Wir verlangen vielmehr; daß nicht nur in der
Gesetzgebung , sondern auch in der

Ausführung der Gesetze
und in allen Zweigen der Staatsverwaltung das äußerste ge¬
schieht zur Sicherung und Festigung der Demokratie und Re¬
publik .

Dies ist der Standpunkt meiner Fraktion zu dieser Frage .
Der bedauerlichste Vorfall ist der in Singen . Wir sind der Mei¬
nung . daß dieser Fall dem Lande abträglich ist. Niemand wird
das Verbrechen tn Singen in Schutz nehmen. Auch sonstige
Dinge sind zu bedauern . Aber man darf nicht aus kleinen Dingen
Staatsaktionen machen . Ich möchte dies darlegen. Die Bilder.
Vernichtung in Durlach ist gewiß bedauerlich. Wieviel Einwoh¬
ner von Durlach haben wohl je von diesen großen Kunstwerken
gehört, gleich den Zeitungen von der „Badischen Presse" bi» zum
„Tagblatt " ? In dieser moralischen Entrüstung steckt eitel Heu¬
chelei. Außerdem gehören derartige Bilder in ein historische»
Museum. Ueber die Entfernung der Hoflieserantenschilder kann
ich mich nicht entrüsten . ES ging, wie ich mich überzeugte, hier¬
bei sehr ruhig zu. Herrn Willser möchte ich fragen , was er ge¬
sagt hätte , wenn die Regierung , wie er eS wünschte , ftüher eine
Verordnung auf Entfer nng der Hoflieferantenschilder erlassen
hätte ? Die Liberale Volkspartei kommt in den Verdacht , nicht
die Partei der Bürger , sondern der Spießbürger zu sein . (Hei -
terkeit.) ES gehört« sich, daß die Hoflieferantenschilder weg
kommen .

Die Ausschreitungen sind »u mißbilligen Jl
auch diejenigen im Bureau der deutschnationalen Partei in
Karlsruhe . Der Fall Lenard in Heidelberg hat ein anderes Ge¬
sicht bekommen als Dr . Schofer meinte. Es handelt sich hier nicht
um Vergeßlichkeit , sondern um eine bewußte Provokation der Re.
publik . Lenard lehnte die Anordnungen der Regierung ausdrück¬
lich ab. Ein Physiker von Weltruf , aber ein Mann , an dessen
sonstigen Verstand man zweifeln muß . (Heiterkeit.) Die Be-
läftigungen des Professors auf dem Wege sind zu mißbilligen;
aber auch hier fällt die Schuld auf den Urheber zurück . Zu all
diesen Explosionen, die- ist zu betonen, wäre es ohne den Mord
an Rathenau und ohne Aufdeckung der Mördcrorganisatlonen
nicht gekommen . Das Vertrauen zu Deutschland ist nicht durch
die Ausschreitungen gesunken . Da führen die banktechnischen
Kenntnisse des Herrn Dr . Schofer in die Irre . (Heiterkeit. ) Dir
Mark ist gesunken 1 . weil das Ausland in die Beständigkeit un¬
serer politischen Verhältnisse durch die Morde Mißtrauen bekom¬
men hat und 2 . weil die deutschen Devisenspekulanten die Flucht
vor der Mark Vornahmen.

Die Rede von der Ueberbrückung der Gegensätze hörte ich
schon oft. Dies muß man den Mördern an den Ministern und an
Rathenau sagen. Die Ruhe in Deutschland wurde durch die
Morde gestört . Die Demonstrationen waren nur die Folgen.
Wir lehnen es ab , daß die Demonstrationen für alles verantwort -
lich gemacht werden, waS Einzelne taten . Nun zum Schluß zu
den Kommunisten. Zu einem Teil mögen die Ausschreitungen
von Leuten gekommen sein , die keiner Partei angehören ; zu
einem anderen Teil aber, wie in Mannheim , von Kommunisten.
Da ist die Erflärung der Gewerkschaftszentrale interessant. Da
ist es interessant, dah die Kommunisten r8 ablehnen sich gegen
die Ausschreitungen zu wenden. Es ist daher unmöglich, mit
der kommunistischen Partei Aktionen zum Schutze der demokra¬
tischen Republik zu unternehmen . Sie wollten an den Demon¬
strationen beim Rathenaumord nur ihr eigenes Feuer anzünden .
Wir bedauern die Ausschreitungen. Sie dienen nicht der Repu¬
blik. Aber dar bezweifle ich, daß durch Ausschreitungen Leute
von links nach rechts wandern . Wenn aber jetzt von recht» her
Stimmung gegen die Demonstrationen gemacht wird , so wenden
wir uns dagegen. Das Gesetz zum Schutz der Republik lassen
wir uns nicht verwässern. Wir treten für den Schutz der Repu¬
blik ein und erwarten hierbei die Mitarbeit der republikanischen
Parteien . (Beifall bei der Sozialdemokr.)

Abg . Henrich (Ztr . ) wendet sich gegen die Ausschreitungen.
Zu den Ausschreitungen und Demonstranonen , w ;nn ich sie uuch
mißbillige, waren aber auch Ursachen vorhardeii . Die Morde
an Erzberger und Rathenau erbitterten dr; Arbeitersch>rft. Wir
verlangen die Zusammenarbeit im Interesse der Gesamtheit.

einem Weizenfeld steht, all die gewohnten Töne über die weiten
flachen, von Kanälen in allen Richtungen durchschnittenen Fel¬
der des Gutes : das Rasseln und Klingen der Stahlräder , da»
stockende Pusten des Dampfes , so oft die Maschinen vorrückten ,
ihr emsiges Keuchen , wenn sie ein Pflug von Maschine zu Ma<
schirre über das Feld zogen . Dort schreiten fünf Kamele mit ge¬
füllten Wafferschläuchen einher, die mein Anblick in gelinder
Trab versetzt, denn ihr Führer kennt den unter meinem Be-
fehl arbeitenden Stecken der kleinen Ali-Machmud, wenn er ihn
auch nicht fürchtet; hier liegt ein umgestürzter Kohlenkarren echt
ägyptischer Konstruktion, das heißt .aus einem Pulverwagen ,
einer Staatskutsche und zahllosen Dattelpalmstricken kunstvoll
zusammengesetzt, in einem Bewässerungsgraben. Aber es pfeift;
es pfeift in regelmäßigen Zwischenräumen; das sind die Signale
der sich antwortenden Doppelmaschinen . DaS Fuhrwerk läuft
noch ! Niemand, der die Jugendzeit der Tampfkultur nicht mit
erlebte , kann sich vorstellen , mit welcher Freude mich damals
jeden Morgen dieses Pfeifen erfüllte, mit welchem Kummer ich
ungefähr ebenso oft der Todesstille entgegenritt , die mir anzeigte,
.daß der Kuckuck wieder los war . Arabisches Dampfpflügen war
kein Kinderspiel in jenen Tagen.

Der Stand der Dinge war nämlich der folgende : De»
Jahre » zuvor, während der halb internationalen „Battersea ". AuS -
stellung der englischen Landwirtschastsgesellschaft hatte die fran»
zösische „ Illustration " nach ihrer Art ein überaus phantasievollesBild eines Fowlerschen Dampspflugs, 'des damals siegpeichen
„ CIipdvum " systems veröffentlicht. Halim Pascha hatte diese»Bild gesehen und sagte sich als morgenländischer Fortschritts-mann, der er war : „Dieses Ding mutz ich auch haben ! " So
kam, von zwei unsrer besten Arbeiter geführt, im Herbst 1882
der erste Dampfpflug nach Aegypten , gerade rechtzeitig , um im
Ntlschlamm de » Deltas , welcher im Oktober infolge der jähr¬
lichen Ueberschwemmungen ein Minimum von Tragfähigkeit be¬
sitzt, bei jeder Bewegung bis an die Achsen zu versinken . Schließ,
lich brach in einem gewaltsamen Versuch, die Maschine aus ihrem
selbstgegrabenen Grabe herauszuwiden, ihre Hinterachse, und
unsre beiden Dampfpflüger, tüchtige Arbeiter, denen die Sache zuHerzen ging, ergaben sich dem Trunk , woran der eine zwei Fahre
später elend gestorben ist.

(Fortsetzung folgt.)
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Die lange Zurücksetzung der Arbeiterschaft im alten Staat hat ,
auch schuld an der heutigen Gereiztheit der Arbeiter. Mit den !
Kommunisten gibt es kein Zusammenarbeiten , das zeigte sich
auch bei der Beratung des Arbeitsministeriums . Wenn die
„ Volksmacht " schrieb, daß das Blut bei den Demonstrationen auf
Stegerwald fällt , so verwahren wir uns dagegen. Viele Be¬
triebsräte haben bei den Vorgängen auch ihre Befugnisse über-
schritten. Die Staatsregierung möge in Zukunft so Vorgehen,
wie diesmal . Wenn sich jemand versündigt, so mutz er bestraft
werden. Wir wollen die Volksgemeinschaft erhalten.

Räch sie Sitzung : Dienstag früh 8 Uhr. Tagesord¬
nung : Fortsetzung der Debatte . — Schluß der Sitzung : ^ Uhr.

Aus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Nachstehende Mitgliedschaften werden gebeten dem
Parteisekretariat umgehend eine Abschrift der Abrech¬
nung des 1 . Quartals 1922/23 einzusenden: Kappelrodeck Ober ,
achern, Haueneberstein, Kronau, Obergrombach, Odenheim,
Oestringen, Stettfeld , Ubstadt , Untergrombach, Unteröwisheim,
Bühlertal , Grünwettersbach, Hohenwettersbach, Jöhlingen , Söl¬
lingen, Mörsch, Liedolsheim, Linkenheim, Dietlingen, Dürrn ,
Ersingen, Eutingen , Niefern, Nöttingen, Oeschelbronn , Tiefen¬
bronn, Huttenheim, Wiesental, Durmersheim , Gernsbach, Nie¬
derbühl, Oberweier, Ottenau , Scheuern , Selbach.

Sofern Mitgliedschaften auch noch nicht mit Mannheim ab¬
gerechnet haben, werden sie um sofortige Erledigung ersucht .

Das Parteisekretariat : Trinks .

Geschäftsbericht der Sozialdemokratischen Partei
des zweite »» badischc »t Landtagswahlkreises

(1. April 1921 bis 31. März 1922)
DaS abgelaufene Geschäftsjahr 1921/22 brachte befriedigende

Erfolge. Die Hauptarbeit wurde von der am 30. Oktober 1921
stattgefundenen Landtagswahl in Anspruch genommen. In den
64 Orten , in denen wir Organisationen haben, hat unsere
Stimmenzahl zugenommen, hingegen haebn die bürgerlichen
Parteien sehr schlecht abgeschnitten, insbesondere die Demokra¬
tische Partei . Die Mitgliederzahl ist um 990 männliche und
109 weibliche gestiegen . Die Parteiarbeit wurde in 329 Bor.
standSsttzungen , 692 Mitgliederversammlungen , 185 Vertrauens ,
männersitzungeu, 178 öffentlichen Bersammlungen , 35 BildungS-
veranstaltungen , 4 Wahlkreiskonferenzen und 14 Amtsbezirks¬
konferenzen erledigt. «3» 45 Orten wurden Maifeiern und in
38 Orten Revolutionsfeiern selbständig veranstaltet . In den
übrigen Orten wurden diese Feiern gemeinsam mit den Gewerk,
schäften abgehalten. In 39 Orten haben unsere Ortsverein «
Bibliotheken mit über 2699 Büchern und Schriften . In den
Orten des 2. Wahlkreises, in denen wir Organisationen haben,
fft die Zahl unserer Gemeindevertreter wie folgt : 6 Bürgermei¬
ster, 19 Bürgermeisterstellvertreter , 149 Gemeinderäte und 589
Gemeindeverordnete, darunter 59 weibliche . Von den 479 im
Kreis tätigen Betriebsräte » gehören 325 unserer Partei an,
desglewhen 18 BezirkSräte, 5 Kreisausschußmitglieder und 15
Kreisabgeordnete.

Gewerkschaftliches
Streikbewegung im Maler , und Tünchergewerüe

LudwigShafe» a. Rhein, 17. Juli . Der Streik im Maler
und Tünchergewerbe in Mannheim , Ludwigshafen, Frankental
und Heidelberg ist für die Gehilfenschaft nach dreiwöchigem
Kampfe mit vollem Erfolge beendet. Der geforderte
Stundenlohn von 35 M wurde durch Entscheidung des Haupt-
tarifamtes in Berlin den Gehilfen zugesprochen . Die Arbeit
wurde heute Montag wieder ausgenommen.

Landeskonferenz des Deutschen EisenbahnervrrbandeS
w

^ >er
e ^ öirk Baden des Deutschen EisenbahnerverbandeS

» arui .Ä .
ben ^ Juli , eine Landeskonferenz nach

btm ffll . Sl 'ir toei * e stark besucht war . Der Bericht von
Se lP3i? wurde von den Kollegen

Stohrer und Schneider erstattet . An die Berichte schloß
^ *U

»!
t0n b!e stch Uiit Arbeiter, und Beam¬

tenrechtsfragen . sowie den Arbeitsgemeinschaften beschäftigte
Der wertere Tagesordnungspunkt betraf di« forfchreitende

Teuerung , Erhöhung der Bezüge der Arbeiter und Beamten.
Mit Recht wurde vom Bezrrksleiter hervorgehobcn, daß die Ver^
elendung rapid vorwärts schreitet . Wenn die Eisenbahn gesun¬
den wolle, müssen in erster Linie die Arbeitskräfte lebensfähig
erhalten werden . Wenig Verständnis für die drückende Not zeige
dre Stellungnahme des Reichsfinanzministers . Bleibt dieser auf
feinem unverständlichen, ablehnenden Standpunkt bestehen , so
find in kurzer Zeit die ernstesten Konflikte bestimmt zu erwarten .
. . Au ausgiebigen, teils scharfen Diskussion wurde
??*

. o Reichsfinanzministeriums entsprechend gewür.
, * ^?i3rr nb ? ai5en leide infolge der nahen Grenze, der Va¬
lntaverhaltnisse, seiner Kur - und Badeorte, der Auswirkungen
der besetzten Gebiete, ganz empfindlich unter dieser Teuerung .

unzulänglichen Bezahlung kehren die besten
Arbeitskräfte m Werkstätten, Betrieb und Bahnunterhaltung der
Ei>enbahn j >erf Rücken. In der Werkstätte Schwetzingen
sind ganze « puren von Arbeitern entblößt, ebenso fehlen Arbeiter

und BahnunterbaltungSdienst . Die breite
Oeffentlichkeit soll sich nicht wundern, wenn bei zunehmendem
Verkehr ein Wagenmangel zu verzeichnen sein wird, oder wenn
infolge Mangels an unterem Personal Stockungen im Verkehrs-
dienst eintreten . Allseitig wurde ein sofortiges Eingreifen ver¬
langt . Nachstehende Entschließung gelangte zur einstimmigen
Annahme:

„Die am 16 . Juli in Karlsruhe tagende, starkbesuchte
Landeskonferenz des Deutschen EisenbahnerverbandeS — Be-
zirk Baden — nijnmt mit tiefer Entrüstung Kenntnis von der
oberflächlichen , leichtfertigen, M verhöhnenden Art, mit der das
Reichsfinanzministerium die Notlage des PersonaS beurteilt .
Die Mitteilung des R .F .M . vom 8 . Juli an die Spitzenorgani-
sationen beweist , daß diese Herrschaften scheinbar keine
Ahnung von der zunehmenden Verelendung der Arbeiterschaft
und dem Groß der Beamtenschaft haben, wohl deshalb nicht,
weil sie die Notlage nicht selbst verspüren. ' Die Konferenz er¬
sucht den Vorstand des D .E .V ., sofort mit den übrigen Organi¬
sationen dem R .F .M . angesichts seiner provozierenden Stel¬
lungnahme zeitlich befristete Forderungen einzureichen und
nötigenfalls die Kollegenschaft zum Kampfe aufzufordern .

In Punkt „Verschiedenes " wurden die Verhältniffe der Bahn ,
llnterhaltungsarbeiter , deren unhaltbare Einteilung in OrtSklas.
sen geschildert . Das Vorgehen der Eisenbahugeneraldirektion
Karlsruhe in Bezug auf Verschiebung der Ruhetage auf Feier¬
tage zwecks Vorenthaltung des Lohnes der Arbeiter an diesen
Tagen , die Verlängerung der Dienstschichten , wurde einer scharfen
Kritik unterzogen. Einige Herren der Eisenbahngeneraldirek-
tion glauben, ihre Zeit durch kleinliche Thikanen und Düfteleien
dem unteren Personal gegenüber verwenden zu müssen . Eine
durchgreifende Demokratisierung der Verwaltung ist notwendig.
In später Abendstunde erst wurde die lebhaft verlaufene Konje-

renz geschlossen.

Deutscher « eichstas
- * **

8ertin 17. Juli . I Abg. Müller -Franken (Soz .) : Für die Vorlage werden alle

Beginn nachmittags 1 Uhr
' °

stimmen, welche die Republik stützen wollen. Die Deutschnatio-

Der Gesetzentwurf über die Beseitigung de » NvtgeldeS nalen haben den Trennungsstrich gegen die Verbrecher,,chcn
wird in allen drei Lesungen angenommen. Dar Notgeld soll ! Mordstreiche noch immer nicht gezogen ,
binnen drei Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes eingelöst Abg . Dr . Becker-Hessen (DVP .) halt eine Ausschußberatung
werden. I für selbstverständlich .

folgt die zweite Beratung des I Die Vorlage wird dem Haushaltsausschuß überwiesen.

Gesetzentwurfes gegen die Notlage der Presse. Für die zweite^öeratung des KriminalgesetzeShat der Aus-

Der Ausschuß sieht in de- Regierungsvorlage das Mindestmaß die Regierungsvorlage

dessen, war zur Unterstützung der Presse geschehen muß . Er b»hm abgeandert , daß zur Bekämpfungdes Verbrechertums,

will außer der Abgabe von % Proz . der HolzverkaUfSpreise die welches seme Tätigkeit nicht auf « nn Ort beschrankt , e n Reichs -

gesamte Ausfuhr mit einer Sonderabgabe von 1% pro Mille I kr,mlnalpol -ze,amt errichtet wird, das mit dem Sitz m Bert .»

zugunsten der Presse belasten. Weiter wurde gewünscht , daß dem Reichsrn,nister des Innern unterstellt ,st. In der Reg,e-

nicht nur die politische Tagespresse, sondern auch die gewerk - rungSvorlage war von emem Reichspolize,amt die Rede ,

chaftlichen , genossenschaftlichen und wissenschaftlichen Zeitungen !. Bayer . Gesandter v . Prager lehnt namens semer Regierung

mb Zeitschriften, unterstützt werden. Die Regierung hat dies daS Gesetz als einen Eingriff rn wichtige Hoheitsrechte der San »

ür die Ausführungsbestimmungen zugesagt. Grundsätzlich der ab . Das bayerische Volk ist reichStreu bis auf die Knochen ,

wurde festgestellt , daß bei der Berechnung der Rückvergütung! DaS Gesetz stärkt aber nur das Gefühl des Unmuts gegen - ,e

an die Zeitungen nach Papierverbrauch das für den Inseraten - Reichsregierung wegen der überflüssigen Eingriffe tn die Ho-

druck verbrauchte Papier nicht berücksichtigt werden soll . Die heitSrechte . Für die Durchführung des Gesetzes besteht gar

Geltungsdauer des Gesetzes ist vom 1. Dezember 1923 bis zum keine Staatsnotwendigkeit .
31. März 1924 verlängert worden. Abg . Emminger (Bayer . Vp .) bezeichnet die Vorlage als den

Reichswirtschaftsminister Schmidt bezweifelt die günstige Versuch einer Ausnützung der berechtigten Erregung über den

finanzielle Wirkung des Gesetzes . Leider sind in den letzten Rathenaumord zu einer Verletzung der Hoheitsrechte der Län-

Monaten viel Zeitungen eingegangen, andere in finanzielle der . Die Reichsexekutive in der Vorlage ist viel zu ausgedehnt.

Schwierigkeiten geraten . Wir können nicht die Presse der skru- l Der Redner empfiehlt Ablehnung der Vorlage,
pellosen Preisgestaltung der Papierindustrie preisgeben. Für ! w , .
einen demokratischen Staat ist eine unabhängige Presse eine ! Lubbring (Soz . ) .

Notwendigkeit. Die bedrängte Lage der Presse fördert die Ge- I Die Vorlage ist eine zwingende Notwendigkeit, um der

fahr einer gewissen Korruption, wie sie in allen Teilen der aus - Polizei die Erfüllung ihrer Aufgaben im ganzen Reichsgebiet
ländischen Presse schon besteht . Der Versuch , erhebliche Beträge ermöchiche». Erst so ist es möglich, den über das ganze

wfsÄiSÄ *'^ ^ Rei . verbreiteten Mordorganisationen zu Leibe zu gehen. Die
Widerstandes auf eine Abgabe von 1H ' Proz . beschranken . Ge- I "1 ? “ . . . . .. . . s ° „ _ . . . . ° > .
gen di« Abgabe für sämtliche Ausfuhrartikel von 1 '/, pro Mille Sozialdemokratie hatte dem § 7 hebet eine Ilarere Fassung

gemäß dem Ausschuß hat di« Regierung keine Bedenken . gegeben . Auch ohne Antrag kann das Re,chSkrnninalpol,ze,amt

Abg. Hällein (Komm. ) will die Abgabe vom Holzverkauf im ganzen Reichsgebiet durch seine eigenen Vollzugsbeamte«

auf 7Vz Proz . erhöhen und die Ausfuhrabgabe auf 1 % Proz . Ermittelungen anstellen und allen Polizibehörden Weisungen
Die Vorlage bringt wenigstens einen kleinen Fortschritt. erteilen , wenn es sich um eine Straftat handelt , durch die die

Reichswirtschaftsminister Schmidt wendet sich gegen einen Interessen des Reiches berührt werden. Leider haben die bür -

Annahme dieses Antrages würde bif Holzabgabe ganz unwirk- uachgegeben . Der Stimmung emeS kleinen Teiles des baym .

sam machen . Die Abgabe ist übrigens so gering , daß sie bei ! scheu Volkes wird vom Reich viel zu sehr Rechnung getragen. ^
den großen Gewinnen der Holzverkäufe gar nicht ins Gewicht Wir werden unter Ablehnung der AbänderungSantrage dre Vor»

fällt . | läge annehmen.
Der kommunistische Antrag und der ZentrumSantrag wer - Abg . Dr . Bell (Ztr .) : Der Rathenaumord hat blitzartig die

den abgelehnt. Angenommen werden die Anträge Bruhn Notwendig beleuchtet , die der Polizei jetzt bei der Verfolgung
(DNBp .) und Fortmann (Ztr . ) u . Gen. , wonach die Zeitungen von Verbrechern entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigen,
mit geringerem Papierverbrauch bei der Rückvergütung verhält - Die Bedenken Bayerns sind durch die im Ausschuß beschlossenen
niSmaßig besser bedacht werden sollen als die großen Zeitungen . ! Aenderungen im wesentlichen berücksichtigt worden. Wir wer-
Im übrigen werden die AuSschußbcschlüsse bestätigt. den der Vorlage in der Ausschußfaffung zustimmen.

Die Verabschiedung drS Gesetzes m dritter Lesung kann Aba v. Kardorff (D. Vp .) : Meine Freunde werden mit «ini»
nicht erfolgen weü Abig . Hugenberg (DNVp ) widerspricht . Ausnahmen nahezu geschlossen der Vorlage zustimmen. Wir

~ ®,e am Samstag wegen Mlußunfahigkrit abgebrochene überzheugt, daß nur die jetzige Zeit der politischen Hoch-

nrTAMrln bcr ^ f^ ehe *“
tx ^ öschsskkSsteuergesetz wird dann ab- spannung es verhindert, daß alle Parteien ohne Ausnahme den

Ausschußbeschlusse werden rm wesentlichen Fortschritt freudig begrüßen. Wir sollten den bayerischen Wün-
bestätigt. ES f°lgt d,e scheu noch weiter entgegenkommen. Nicht aber können wir für

zweite Beratung der ZwangSanleihe den Antrag Emminger stimmen, der die Einsetzung des Leiters

Abg. Dr . Helfserich (DNBP .) erkennt an, daß di« Regie- des ReichSkriminalpolizeiamtSvon der Genehmigung des Reichs
rungSvorlage im Ausschuß wesentliche Verbesserungen erfahren I rats abhängig machen will. Das Verhältnis Bayerns zum Reich

hat. Die gruudsätzlichen Bedenken seiner Freunde gegen das I ist das große politische Problem unserer Zeit, es ist das Problem

Gesetz bestehen noch fort . Di« ungeheure Belastung der deut- 1 der Aufrechterhaltung der Einheit des Reiches (Beifall ) . Wi¬

schen Wirtschaft mit 70 Milliarden ist in der jetzigen Zeit der ! brauchen jetzt zur Gesundung vor allem eine Versöhnung der

Geldknappheit unerträglich. Tatsächlich besteht eine Geldknapp- 1 Gegensätze . Die Politik der Ultimaten und Drohungen muß

heit . Die deutschen Aküenkurse haben seit November vorigen aufhören (Beifall rechts und in der Mitte ) . Am ©nbe
_

emeS

Jahres da» Srelger des Dollars nicht mehr mitmachen können . Wahlkampfes würde der Dollar auf 1000 steigen . Würde er

Die neuen Aktieil können garnicht unlergebracht werden. In - wirklich mit einem Sieg der sozialistischen Parteien enden, dann

dustrie und Landwirtschaft haben die größten Schwierigkeiten, würde uns das Ausland nicht einen roten Heller borgen,

sich das notwendige Betriebskapital zu verschaffen . Nur die Aba Dr . Koch (Dem .) : Wenn die Reichsregierung dieses
Aiifhebung des Depctzwanges und die Wiederherstellung deS iÄ<,n ats Instrument gehabt hätte , so wäre der Rathenau »

BaiikgehelinnisseS kann der Not und Hamsterei ein Ende machen , mord, der Erzbergermord, der Kapp-Putsch und der mitteldeutsche,
Bu der , ctzlgen Valuta kann das Ausland unsere größten Wirt- Aufruhr nicht möglich gewesen . Wir stimmen der Vorlage nach '

schaftlichen Unternehmungen ' für ein Butterbrot kaufen. DaS x -.,
1

AussckmnbesLlüssen zu .
kann auch für die deutsche Arbeiterschaft gefährlich werden. Diese , . .. _
Gefahr würde außerordentlich gesteigert durch eine Zwangs - 1 Neichsmnenminifter Dr . Koster :

anleihe. Darum sollte man es zunächst auf dem Wege der Frei - ! Die Notwendigkeit einer zentralen Regelung der Pohze : für

Willigkeit vers«cheri. Durch die Zwangsanleihe würden aus der ! daS Reich ist fchon feit langem, auch von dem bayerischen Justiz - ^
wirtschaftlichen Substanz weitere wertvolle Stücke dem Moloch I minister, Dr . Müller -Meiningen , ^

betont worden. In . ^
Reparation in den Rachen geivorfen rverden . ES ist gut, daß die Zeit , in der sich Verbrecherbanden ähnlich den italienischen Fch- j

Regierung bei dem jetzigen Stand des Dollars keine weiteren I zistenbanden in Deutschland zeigen, können wir ohne eme solche

Devisen kauft. Minister Rathenau hat in der letzten Unter - 1 Regelung nicht die Sicherheit deS Reiches auftechterhalten . Dre ,

redung, die er vor der entsetzlichen Tat mit mir hatte, mir be- I Mordorganisation C sitzt heute nicht nur in Bayern , sondern sie !

tätigt , daß dieser unser Vorschlag richtig war . Wir haben un - I verteilt sich über alle Länder , um die Schwierigkeiten au^ iu- j
sere eigen« Zahlungsfähigkeit überschätzt. Wir wünschen eine nutzen, die der Polizei jetzt durch die verschiedenen ^ skarwig-

gründlich« Aussprache über die Revision des ReparationSpro» I leiten entstehen. Wir haben auf die Länder alle nur denkbare .

blems im Auswärtigen Ausschuß . Gegen die Zwangsanleihe I Rücksicht genommen. Weiter als im Ausschuß können wir ni“)1 !
müssen wir stimmen. Di« Novellen zum Einlommen- und Erb- mehr gehen . Die Reichsregierung muß die Rücksicht auf die

schaftSsteuergesetz werden wir annehmen . 16 bis 7 Millionen Bayern dann zurückstellen , wenn diese Rücksicht

Abg . Dr . Geyer (USP .) : Die außenpolitische Situation I kollidiert mit der notwendigen Rücksichtnahme auf die 60 Mil »

Deutschlands wird am meisten geschädigt durch die Art , mit der I lionen deutsche Reichsbürger (Beifall ) . Gewiß, wie müssen her»

die sogenannte nationale Opposition gegen den Bestand der Re- laus aus der Periode der Ultimaten , aber auch aus der Zeit

publik anstürmt . Die Mittel der Ztvangsanleihe sind ungenü - der Drohungen mit dem Abfall vom Reich (Sehr gut ! I,nrS).

gend, der Zinsfuß zu Hoch. . Di« ZwangSanleihe ist nur der Ersatz I Vielleicht gibt es in Bayern Elemente, d:e auch gar keine Bayern

für eine stärkere Vermögenssteuer und für eine wirkliche Er - sind (Rufe : Ludendorff) . die aber ein Interesse daran haben,

fassung der Sachwerte. Die Staatsfinanzen müssen so gestaltet I die Haltung der Reichsregierung falsch z« beleuchten und v:e

werden, daß die Republik Kredit im Ausland gewinnt. Darum Kluft zwischen Bayern und dem Reich zu verbreitern . Die

muß die Inflation abgebaut werden. Eine weitere Anziehung I Mehrheit des bayerischen Volkes wird nicht wollen» daß dre Ber»

der Notenpresse würde die Inflation steigern. Die sozialisflsche folgung der Verbrecher erschwert wird aus Gründen der bayerr»

Arbeitsgemeinschaft beantragt eine Zwangsanleihe in Höhe von scheu Staatshoheit .
1 Milliarde Goldmark mindestens von 80 Milliarden Paptermark Aba . Geck (USP .) t Bei dem Sozialistengesetzhat kein Dru-
und weiter eine Herabsetzung des Zinsfüße » bis zu den Sätzen derstaat, auch Bayern nicht , dagegen protestiert, daß die Berliner

Ardkltn! Meldet flr Dm JollufrtHiii.

der Regierungsvorlage .
Abg . Höhlein (Komm .) : Der Block des Bürgertums sabo¬

tiert den Schutz der Republik. So kläglich dar ganze Steuer¬
kompromiß war, so jämmerlich ist die ZwangSanleihe. Der Aus¬
schuß hat daraus vollend » ein leeres Schemen gemacht . Der > dadurch gefährdet werden, daß von Bayern aus die

Betrag der ZwangSanleihe von einer Milliarde G°ldmark mutz ^ ^ rdbanden unterstützt und gefördert werde« . Wir stimmen
auf 100 Milliarden Papiermark erhöht und der Zinsfuß herab-

J bcm ^ ^ die Republik zu schützen (Beifall links).

Zentrale von sich aus die Verfolgung der wilden Sozialisten
betrieb. Wir gönnen den Bayern all» Reservatrechte, dem
König Gambrinus das Hofbräuhaus und als größtes Recht das
Rupp-Recht " (Heiterkeit links), aber der Bestand des Reiches

gesetzt werden.
Abg . Dr . CurtiuS (DVP .) lehnt eine Erhöhung über 60

Milliarden ab. Bestimmend für die Haltung seiner Partei -ist
die außenpolitische Bindung der Regierung . Di« ZwangSan-

leihe darf nur zur Finanzierung der Reparationslasten dienen.
Friedrich der Große und der preußische Staat haben vor den Be-

fretungSkriegenauch in der höchsten Not des Staates zur Zwangs - !
anleihe gegriffen. '

Die Vorlage Wird in der Ausschußfaffung angenomme« mit . , „
der Abänderung , daß die Grenze der zahlungSpfllchtigen Ber - 1 —. Schluß kurz vor 10 Uhr.

mögen, bei welchen Abzüge für Kinder zulässig sind, auf sozia - «

listischen Antrag von 5 auf 3 Millionen Mark herabgesetzt wird.
— Die ZwangSanleihe soll gleichzeitig mit den Novellen zur Erb
schasts- und Einkommensteuer in Kraft treten .

Hierauf werden in dritter Beratung die Novellen zur Ein

Abg . Körnen (Komm.) lehnt die Vorlage ab , da
^ nach ihr

die Polizei die revolutionären Arbeiter nur noch schärfer ver¬
folgen könne .

Abg. Nnterleitner (USP .) bestreitet, daß die Mehrheit de»
bayerischen Volkes hinter den Erklärungen v . Preger steht .

Die Voxlage wird dann in der AuSschußfassung ang -e -
n o m m e n.

Nächste Sitzung morgen vormittag 10 Uhr : Dritte Lesungen.,

Der RechtSauSschuß deS Reichstags nahm in zweiter Lesung
dar Reichskriminalgesetz im wesentlichen in der Fassung der
Regierungsvorlage an . ^Darnach wird zur Bekämpfung de» Ber-

voraus meroen IN dkucl * .v -^ vusu jui « .«■ , das fein Tätigkeitsfeld nicht auf bestimmte Orte
kommensteuer, Erbschaftssteuer und die ZwangSanleihe :m ®mne | 0j|er jjanbeSteile beschränkt , in Berlin ein dem Reichsminister
der Beschlüsse der zweiten Lesung angenommen.

Es folgt die erste Beratung des von den Koalitionrparteien
beantragten Gesetzentwurf«», wonach für die

Maßnahme« »«m Schutz der Republik
ein Kredit von vorläusig 75 Milli»««« Mark zur Verfügung ge
stellt wird.

des Innern zu unterstellendes Reichskriminal-Polizeiamt e«
richtet. Gestrichen wurde in der Regierungsvorlage die Bestim¬
mung, nach welcher mit Zustimmung des Reichsrats die Befug¬
nisse deS Reichskriminalpolizeiamts erweitert werden können .
Die Kosten der Kriminalpolizei sollen zu einem Drittel vom
Reich und zu zwei Dritteln von den Ländern getragen werden.^
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7 8 Turnen und Sport

Der Arbeiter-Sport am Sonntag
Fr . Turner Mannheim - Neckarau I — Karlsruhe I Jugcnd -

mannschaft 0 : 3 (0 : 1). Das Spiel fand in Karlsruhe
statt . Karlsruhe konnte nach viertelstündiger Spielzeit die Füh¬
rung übernehmen. Mit dem Stand 0 : 1 ging es in die Pause .
Nach der Pause legt Neckarau mächtig los, man sah den gutenWillen und die Absicht, den Ausgleich herzustcllen; aber Karls¬
ruhe konnte mit Glück alle Angriffe erfolgreich abwehren. Auchrin durch Hände verwirkter Elfmeter gegen Karlsruhe wurde
auf die Latte geschossen. Karlsruhe konnte durch schönes Spiel
noch zweimal erfolgreich sein . Neckarau war in Körperstärke
Karlsruhe überlegen. Neckarau hätte ein Ehrentor verdient
gehabt . Schiedsrichter gut. Spl .

Freie Turner Karlsruhe I . und II . komb. — F .T . Beiert¬
heim 11 : 1 . Am Samstag abend trafen sich beide Mannschaftenzum Rückspiel. Spielverlauf befriedigend. B . kann das unent¬
schiedene Resultat dem tadellosen Spiel ihres Torwächters ver¬danken. Ein etwas weniger massives Spiel von Beiertheim
hätte noch schöner ausgesehen.

Am Sonntag vormittag spielten F .T. Karlsruhe II . und III .
komb. — F .T. Beiertheim II . 5 : 0. Karlsruhe führte ein voll¬
ständig überlegenes Spiel vor .

F .T. Karlsruhe Jugend I — F .T. Mannheim - Neckarau I
3 : 0. Eine Freude war es , diesem Spiel zuzusehen. Beiderseits
ruhig und fair . Von diesem Spiel konnten sogar die Alten nochvieles lernen . Unseren Neckarauern Jugendfreunden ein fröh¬
liches Wiedersehen in Neckarau am Sonntag .

Sportklub Bruchsal I — F .C. „Alemannia " ObcrgrombachI 6 : 2.- Schiedsrichter gut.
F .T .K. K. I — F .T . Beiertheim I 1 : 1 (1 : 0) . Beide

Mannschaften lieferten sich mit reichlich Ersatz am Samstagabend ein Privatspiel mit obigem Resultat
F .T. K. II — Beiertheim 115 : 0 (1 : 0) . Sonntag früh tra¬

fen sich die .zweiten Mannschaften. Schönes Spiel . Karlsruhe
vollständig überlegen. ^ , ,

Athletiksport
Bei dem am Sonntag stattgefundenen ersten Bezirksfestdes Arbeiter- Athletenbundes 17. Kreis 6. Bezirk in Mühlburg

veranstaltet von dem Athletenklub „Einigkeit" - Mühlburg , errang
sich die Karlsruher Athleten- Gesellschaft folgende Preise : St e m-
men (Federgewicht ) : Josef Köhler, 1 . Ehrenpreis , Karl Kirsch,4. Preis , Kirchgäßner, 7. Preis , Emil Döser, 8. Preis ; Stem¬
men (Leichtgewicht) ; Hans Muhlig , 4 . Preis , Willi Maier , 6.
Preis , Willi Pfirrmann , 7. Preis ; Leichtüiittelgewicht : Julius
Hornung , 2. Preis ; Schwer-Mittelgewicht: Konrad Huck , 1 .
Ehrenpreis ; Altersklasse : Ferd . Zimmermann , 3. Preis . —
Ringen : Altersklasse : Aug. Weingartner , 1 . Ehrenpreis ;
Schwergewicht : Alfred Viel, 2 . Preis ; Schwer- Mittelgewicht:
Artur Gabel, 3 . Preis ; Leicht -Mittelgewicht: Jakob Kempf , 4.
Preis , Philipp Huber, 5. Preis ; Leichtgewicht : Willi Pfirrmann ,
6 . Preis , Fritz Rodrian , 8. Preis ; Jugendklasse A : Ferd . Maier ,
1 . Ehrenpreis , Alfred Böffert , .8. Preis , Karl Î chifferdecker,8. Preis . Der Gesellschaft kamen außerdem noch vier weitere
1. Ehrenpreise als Vereinspreise zu, sowie im Tauziehen (Ober¬
stufe) , Pyramidenbau und in der höchsten Punktzahl im Ringenund Stemmen . Der Verein verfügt • zurzeit über ein gutesMaterial , das beweisen die obengenannten Preise .
Das 1 . deutsche Arbeiker -Turn- und Sportfest

120 Extrazüge sind bis jetzt für den Hin- und Rücktransportder Angehörigen des Arbeiter -Turn - und Sportbundes festgelegt .Dazu kommen die Züge für die Ausländer und die an den 77
Turnfahrten sich beteiligenden Festteilnehmer.

61 000 Teilnehmer zum 1 . Deutschen Arbeiter-Turn - und
Sportfest sind , außer den Angehörigen des Leipziger Bezirks,biS ' zum 30 . Juni 1322 für Leipzig namentlich gemeldet.50 Schulen Leipzigs sind für Maffenquartiere vorgesehen .Das 1. Deutsche Arbeiter- Turn - und Sportfest im Film .Die Arbeitersportler lassen von ihrem Bundesfest einen 1000
Meter langen Film Herstellen . Dieser Film wird rund eineStunde Vorführungszeit in Anspruch nehmen. Natürlich kannin diesem Film nicht das ganze BundeSfest von Anfang bis
Ende wiedcrkehren; es kann sich nur um Ausschnitte, und zwarum die wertvollsten, handeln . Der Film wird den Empfang fest-fifllten , besonders schöne Momente aus dem Festzuge wieoerge-« cn, dann die Massenübungen der Turner , Turnerinnen , Sport¬ler und Kinder zeigen . Die Sondervorführungen der Kreise,das süddeutsche Vercinsturnen , die Uebungen der Ausländer ,das Springen und die Wettkämpfe der Schwimmer werden aufder Leinwand erscheinen . Im rasenden Endspurt werden die
Läufer vorüberziehen, ein besonderer Stabhochsprung, ein guterSpeerwurf wird wiederkehren. Glanzleistungen an den Geräten
hält der Film fest und den Kampf um die Bnndesmcisterschaftin den Turn - und Fußballspielen können wir uns arischen .Daneben gewährt der Film einen Einblick in das gewaltige Ge¬
triebe der Bewirtschaftung des Festes, zeigt u . a . die riesigen
LebenSmittellager, die für die Massenspeisung notwendig sind,die Massenspeisung seihst und anderes mehr. Seitens des Ar-
betiersportkartells Karlsruhe ist schon das Nötige veranlaßt , da¬
mit der so sehenswerte Film auch in Karlsruhe zur Vor¬
führung kommt . . ^

Die Kreisleitung des 10. Kreises (Baden-Pfalz ) gibt be¬
kannt , daß die Rückfahrt von Leipzig nun nicht, wie in dem letz¬
ten Rundschreiben miigetoilt, am Dienstag , den 25., sondern am
Mittwoch , den 26. Juli , um dieselbe Zeit stattfindet, die Bundes .
fest-Teilnehmer werden ersucht , hiervon Kenntnis zu nehmen. N .

Die landschaftlichen Reize der Fahrt zum
Leipziger Arbeiterturnfest

. Mit Sehnen erwarten die Turner und verwandten Sportler
fljftt

' Tag ihrer Abreise nach Leipzig . Glücklicherweise liegendie besonderen landschaftlichen Schönheiten der. Strecke über
Frankfurt —Erfurt rechts der Fahrtrichtung , sodaß bei dem
Verkehr der Bahn das Auge nicht immerfort durch das Vorüber¬
fahren der manchmal recht langen und öfteren Güterzüge ge¬
stört wird . Nach einstündiger Fahrt ist man im Bereich der ro¬
mantischen Bergstraße und empfängt die Grüße de? Odenwaldesund weiter geht die Reife dem Main zu. Ist erst Frankfurt vor-über, so gewinnt die Landschaft an Reiz. Links erblickt man die
Hügel des Vogelgebirges und rechts erscheinen die Wälderdes Spessart . Nach Hanau huscht das alte Gelnhausen vor¬
über. Wirklich schöne Ortschaften erscheinen vor dem ' Fensterund bei Schlüchtern tritt die Rhön näher heran . Mutzte man
sMer ^ ie Sackspur nach Elm machen , so ist hen^ heute durch

den Di st er ras en t » n n el (3750 Meter lang) abgebolsenund man gewinnt hinter ihm die Streck : von Elm nacki Fuldawieder . Dw Rhön entwickelt sich immer prachtvoller und prä¬
sentiert recht ansehnliche Höhen , die der Teufelsmühle recht nahe
kommen . Hinter Hersfeld zielt die Bahn auf Bebra , aber
nach einem Streckenausbau biegt dieselbe vorher schon ab und
erreicht vor dem Tunnel bei Schönebach wieder die Strecke
Bebra—Eisenach . Bei Gerstungen erblickt man die Werra ,
welche bei Hörschel nach Norden abbiegt. Bei Herleshausen rechts
die Ruine Brandenburg und die Anfänge des Thürin ,
gerwaldeS , welcher immer näher herankommt und bis
Sättelstädt immer ein schönes Tal bildet. In Eisenach
selbst Ausblick auf die W a r t b u r g . Hinter Sättelstädt erwei¬
tert sich da? Tal und den Wald kann man nur in der Entfer¬
nung betrachten. Nach Gotha kommt . Erßurt , vorhermündet die Bahn von Meiningen—Suhl ein , welche die Höhe

. von 633 Meter bei Oberhof überklettert hat . Landschaftlichen
Reiz gewinnt die Fahrt erst wieder nach Weimar — Apol -
d a — Bad Köseii . ES komnien die Ilm und Saale in den
Schbereich und bei den Kalkfelsen der Saal eck und der Rü¬
de l S b u r g feiert sie ihre höchsten Triumphe . Nach Naum¬
burg—Weifeufels flacht das Land ab, ebenso linker Hand und
man ist nach Corletha bald in dem topfebcnen Leipzig . Hinter
Cortheba iBe 13 Schornsteine des Leunawerkes . Nach
Durchfahren und llcberqueren vieler Gleise landet dann der
Zug in der großen Halle des Bahnhofes und die Großstadt wird
Ihren Reiz auf die Besucher auSübeii.

Sollte jemand infolge der Umstände Gelegenheit bekom¬
men, weiter nach Sachsen hineinzukomme», so ist zu be¬
merken, daß eine Fahrt über Riesa nach Dresden einförmig
bleibt, jedoch in Dresden selbst infolge jeiner reizvollen Lage Ge¬
fallen finden wird. Weiter bis zur sächsischen Schweiz
(etwa von Leipzig 140 Kilometer) wird die Sache anschaulicher
und im südlichen Teil von Sachsen entwickelt sich allmählich das
schöne Erzgebirge . Wem eS vergönnt ist, daselbst einmal
Umschau zu halten , kommt auf seine Rechnung. Da wäre in
Vorschlag zu bringen , Dresden —Mügeln , dann Sekundärbahn
Glashütte —Geising; Fußtour über

^ Altenberg nach Kipsdorf
und Rückfahrt wieder mit Sekundäxbahn nach Hainsberg—
Plauenscher Grund . Jedenfalls dürfte aber in Sachsen selbst
den Badenern der Aufenthalt gefallen, trotz des süßen SalateS .

A. Schulze.

heim—Leopoldshafen bei gutem Weg und ebensolcher Fahrt mit
dem Bewußtsein an , einige schöne Stunden init den Pfälzer
Genosien verlebt zu haben. T.

. fr . Weingarten . In der jüngsten Sitzung des hiesigen Ar¬
beitersportkartells standen Statutenfestlegung und
Beitragsfrage zur Tagesordnung . Sie wurden reibungslos und
rasch erledigt. Der 3 . Punkt . „ Verschiedenes ", erst gab Anlaß
zu ausgiebiger Aussprache . Entrüstung löste cs aus , daß der
Gemeinderat eine Eingabe des Arbeitersportkartells um Ueber-
lasiung der ziemlich geräumigen Kelter als Notturnhalle
abschläglich verbeschieden hatte. Damit hat der Gemeinderat in
seiner Mehrheit bewiesen, daß er wohl aus neuen Männern be¬
steht, aber auch, daß in den neuen Männern derselbe alte kurz¬
sichtige Geist noch steckt, der einst in dem klassischen Weingarte¬uer Gemeinderatswort seine höchste geistige Erhebung feierte,
welches lautete : mer hän 40 Johr nit gebad ' t, do brauche mer
jetz a kei Bad fürs Chores" . Dieselben Erwägungen waren es,die den nachrevolutionären Gemeinderat veranlaßten , gegen die
Ueberlassung einer Notturnhalle zu stimmen. Besonderer Er¬
wähnung verdient der Demokrat Gemeinderat und Bäcker-Ober¬
meister Häcker , weil er als Ehrenmitglied des Turnvereins
auch gegen die Ueberlassung votierte. Aber freilich : Die Ehren¬
mitgliedschaft eines Arbeiter - Turnvereins wiegt bei Ehren-
Häcker nicht sonderlich viel . Sehr bedauerlich ist die Abstim¬
mung des reaktionären Gemeinderats im Interesse unserer
kriegsgeschwächten Jugend , die alle Kennzeichen der Kriegswehen
sichtbarlich an sich trägt . Ihr zuliebe hat der Turnverein unter
Zustimmung des Kartells sich angetragen , der Gemeinde seinewertvollen Geräte zur Verfügung zu stellen, deren äußerst not¬
wendige Anschaffung für die Volksschule durch die Gemeinde
dann hinfällig wäre . Die Kelter auch der Jugend und Schule
zur Verfügung zu stellen, fällt unfern vorsintflutlichen Herren
auf dem Rathaus nicht im Traume ein. Ein feuchter Keller
ohne Lüftungsmöglichkeit genügt nach ihrer Ansicht für die
heraufwachscnde Generation . In einer solchen zu turnen ist
nämlich der Arbeiterturnverein bisher gezwungen gewesen . Das
Ergebnis der Besprechung dieses Punktes war die Wahl einer
Kommission , die in der Turnhalleangelegenheit bei dem Mini¬
sterium vorstellig werden soll . Der Geist, der in der Sitzung
zum Durchbruch kam, war der des einigen Willens aller Betei¬
ligten, den Kampf mit dem reaktionären Bürgertum aufzuneh-
men. Möge er zum Sieg führen I

Auskragung der Vezirksmelsterschafien
iu Leichtathletik

Platz : Sportplatz der Freien Turner in Karlsruhe
(Linkenheimrr Allee)

Laut Beschluß des DezirkS - FutzkallauSfchusscS findet am
obengenannten Tage unser 1 . Bezirkssportfest statt. Eine große
Anzahl Einzel- und MannschaftSwettkämpfe stehen auf dem
Progranim . Vormittag- AuSscheidungS - , nachmittags Entschei¬
dungskämpfe und Sondervorführungcn .

Rundschreiben und Meldelisten gelangen diese Woche noch
zum Versand. Meldeschluß am 15. 8 . 22 . Nachmeldeschlutz am
20. 8 . 22 mit doppeltem Einsatz . Spätere Meldungen werden
nicht mehr angenommen. Meldungen ohne Startgelder ungül¬
tig. Alles Nähere im Rundschreiben. Für diesen Tag S p i e l -
verbot im ganzen Bezirk . Bereits festgelcgte Spiele
innerhalb und außerhalb des Bezirks sind unter allen Umständen
rückgängig , zu machen . Es ist Pflicht eines jeden Vereins , an
dem FestEteilzunehmrn . Nichtbeteiligung zieht unfehlbar Aus¬
schluß aus der Serie sowie Geldstrafe nach sich. Auch die Turn¬
vereine laden wir freundlichst zu dieser Veranstaltung ein und
ersuchen um zahlreiche Meldungen . Weitere Bekanntmachungen
ersck^ inen an dieser Stelle und im KreiSmitteilungKblatt und sind
dringend zu beachten .

Fußballer und Turner ! Agitiert in euren Reihen kräftig
für unser 1 . Bezirks-Sportfest. Seid alle auf dem Plane . ES
gilt zu zeigen , daß wir nicht nur einseitigen Sport — Fußball —
treiben. Darum aus zum friedlichen Kampfe am 27 . August in
Karlsruhe . Genaue Einhaltung der Meldefristen ist für guten
Verlauf des Festes erforderlich. Der Arbeitsausschuß.

Bezirkssonderklasse : Neueintetlung für Serie 1922/23 .
S

.T. Karlsruhe, -A^S.V . Durlach . — F .T. Aue , F .T. Hagsfeld. —
.V. Grünwinkel, F .C. Union. F .T . Grötzingen. Sonntag ,

23 . Juli , vormittags 8 Uhr, findet in der „GimbrinuShalle " in
Karlsruhe eine Gruppenkonferenz statt . ES ist Pflicht sämtlicher
Spielleiter der Gruppe , zu erscheinen . Spielerpässe mit Licht¬
bild , Mannschasts- und Schiedsrichtermeldungen in doppelter
Ausführung , sowie Kopfsteuergelder sind mitzubringen . Nicht¬
erscheinen kann in der Serie nicht mehr berücksichtigt werden.

Emil Nägele , Gruppenleiter .
Keine Fahrpreisermäßigung für antirepublikanische Ber-

eine . Um zu verhüten , daß Sonderzüge oder tarifmäßige Fahr¬
preisermäßigungen (z. B . für Jugendpflcgevereinc ) für anti¬
republikanische Bestrebungen ausgenutzt werden, hat der Reichs -
berkehrsminister die Eisenbahndirektionen angewiesen, sich in
allen ihnen bedenklich erscheinenden Fällen vor Genehmigung
der Anträge mit den Stellen zu verständigen, die nach der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schuhe der Republik von
den Landeszentralbehörden eingesetzt werden, um Veranstaltun¬
gen , die gegen die Republik gerichtet sind , zu verbieten und die
Auflösung von Vereinen und Vereinigüngen anzuordnen.

Gauwerbefahrt . Am Sonntag den 8. Juli hatte der Arbei¬
ter -Radfahrerbund Solidarität , Gau 32, seine Gauwerbe -
fahrt nach N e u st a d t a . d. H. abgehalten. Leider hat aber
der launische Wetiergott die Fahrt sehr beeinträchtigt, trotzdem
ließen es sich die meisten Ortsgruppen nicht nehmen, ihre Pflicht
zu tun und dem Ruf : des Gaues zu folgen. So sah man aus
den entferntesten Winkeln deS Gaues 22 die Genossen von
Saarbrücken , Sulgbach, Pirmasens , Rotenfels, Ettlingen , Dur¬
lach, Knielingen, Bulach stark vertreten Die Ortsgruppe Neu¬
stadt bot alles auf , um den Genossen den Aufenthalt so ange¬
nehm zu machen als nur möglich . So hatte sie zum Lager-
platz die KönigSmühle im Schontal ausgesucht , ein StückchmErde mit allen Reizen der Natur auSgestattet. Als um 10 Uhr
sich das Wetter aufheiterte , haben sich auch noch vereinzelte Ver¬
eine eingefunden. Die freien Turner boten mit ihren Reigenund Freiübungen mancher Sehenswerte und nur zu bald rückte
die Stunde des Abschiedes für die weit entfernten Vereine
heran . Um 5 Uhr trat unser Bezirk 3 die Heimfahrt über Bell -

Relse- and Sporfbaus

WaldStr. 45 * Karlsrahei . B. Telet. 2165
Baste null bfllig »te Bezugsquelle

Zugend
Wochenprogramme der Arbeiterjugend

Karlsruhe
Donnerstag , 20. Juli , 8 Uhr abends : Spiel , uad Leseabend.

Handarbeitssaal der Hebelschule . >
Freitag , 21. Juli : Vorstandssttzung.
Sonntag , 23 . Juli : Tageswanderung ins Neckartal . Abfahrt4 Uhr 55 vormittags . Führer : Kißling.

Rüppurr : , - > . >
Donnerstag , 20. Juli : Leseabend (Wilhelm Tell ).

Daxlanden :
Sonntag , 23. Juli , Sonnenbad Rheinhafen. Treffpunkt 7 Uhr ,

morgens . K̂arlsruher Hof " .
Montag , 24. Juli : Vortrag „Die Entwicklungsgeschichte der

Weltwirtschaft".
Durlach :

Mittwoch , 19. Juli , Zusammenkunft auf dem Turnplatz der
Turngemeinde , r

Sonntag , 23 . Juli : Wanderung nach Rastatt , Favorite , Eberstein-
burg , Baden-Baden . Abfahrt wird in der Versammlung be-
kennt gegeben . Die Jugendzenossinnen und Genossen wer¬
den ersucht, an beiden Veranstaltungen zahlreich teilzu- ^nehmen. : ,

Spanische Partie .
(Gespielt am 24. Februar 1919 .)

R. Rötie
Weiß

e2 — e4
S gl - f8
L fl —b5
d2 — d4

R. Spielmann
Schwarz
«7—«5
8 b8 — c6
d7 — d6
L c8 — g4

Der von der Theorie als richtig anerlannt« Zug ist 4. IV. , L d7
6. d4 — d5 ! .

Rdti wählt eine von Tarrasch mit Recht empfohlene Spielweife,
bei der Schwarz einen Bauern ohne Aequivalent verliert .

5. a7 — a6
6. L bö — a4 b7 — b5
7. d6Xc6 . - b5X *4
8. c3 — c4 ! S g8 — e7

♦ 9. D dlX »4 I- g4Xk8
10. g2X *3 • 8 e7 — g6
11. L cl — e3 L f8 — e7
12. Sbl — c3 0 — 0
18. 0 — 0 — 0 f7 — f5

Dabei kommt nichts heraus, aber was soll Schwarz sonst
unternehmen ?

14. 8 c8 — d5I f5 — f4
Der Läufer wird dahin getrieben, wohin er von selbst gehen

wollte . . i
15. L e3 — d2 L e7— h4 '
16 L d2 — aB ! . . . . ^ .

Der Beginn des entscheidenden Manövers.
16.
17.
18.
IS.
20.
21.

C4 — C61
K cl — bl
L a5 X c7 !
8 dö X e7 4-
c5Xd6

T 18 — f7
T a8 — c8
L li4 — e7
T c8Xc7
T c7 Xo7
T e7 — e8

Daß es gegen die zwei vorgerückten Freibauern keinen Wider¬
stand geben kan», ist klar. Weiß spielt den Schluß der Partie
noch sehr kräftig.

22. 0 a4 — c4 T e8 — f8
28. T dl — ck3 D d8 — c8
24. T dB — b8 K g8 — h8
25 . Tbl — dl Tf7 — d7
20. D c4 — dB T d7 — a727. D dB — c5

. T a7 — d7
• «r r

D, “ J 6 Schwarz gibt auf, denn wenn der Turm
wegzieht ; so folgt d6 — d7 usw - '
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<§»eschicht- kalcnd er
1721 iDrr französische Maler Antoine Watteau

- 1511 *ThaLerd, englischer Mmanschrifistellrr , in
1870 Vexkündung deL Dogmäs der päpsitichen llu -

jede
Der Artikelschreiber ist selbst,Vater eine'- solchen Kindes, das ? eingestellt , da sie auf dieser Strecke nur in geringem Matze be-
Wociie zweimal 7 Stunden Schule bat und dazu noch einen ! nützt wird. Der Verkehr durch die Kapellenstratze wird durch die

•v.iu 'u :. neu uuo uooj ciuuiiuu ^ i jwwv* ^ v.*. v — ~ _ __ , . . ^
weiten Weg in der in der letzten Zeit herrschenden Hitze zurück- ? Dagen der Linie aufrecht erhalten , die künftighin von,Hagsfeld
legen mutz. Was nützen da alle Vorkehrungen wie Ferien usw . tLiS MendelSsohnplatz oder Ettlinger Tor verkehren werden,

sür die Erholung der Kiiidcr, wenn änderseitr die Gesundheit ! Vom Hauptbahnhof bis zum Kühlen Krug wird der Verkehr
derselben durch ^u lange «Schulzeit gefährdet wird ? Ich glaubender Linie S nach wie vor bestehen bleiben. *
bestimmt, liatz dre Vormittagsstunden bei Ausnützung derselben j . P . stk. rten -Berkehr . Bei Postkarten und Drucksachen in
genügen, um den Kindern daS vorgeschriebene Pen >um in fünf « Kartcnform , deren Vorderseite nicht für Mitteilungen sondern

tuilden oerzubringen. „. en Krndern mutz doch auch noch Zeit ^ nur Anschrift verweichet wird, soll es künftig im Inlands »
- ' • »- i . . V — VIa > A^kC S\äi

Karlsruher Parteinachrichten
Versammlung der BctriebSvertraucnSleute der SPD.

Morgen Mittwoch abend 8 Uhr findet im „ Elefanten " eine
wicktme Versammlung der BetriebSvertraucnsleute der Sozial -
dem. Partei statt . Gen . ReichrtagSabg. Schöpflin wird !
über „Die neuen Borgänge im Reich" referieren . In Anbetrachtder heutigen ernsten politischen Lage , st das Erscheinen mi-er |BetriebSvertrauenSleute der SPD . notwendig. Zwecks Kon-
trolle ist am Saaleingang der Mitgliedsausweis vorzuzelgen.

Das „Karlsruher Tazblatt " und die Elternbeiräte
Just dar Organ des Herrn MajorSjchriftleiterS fühlt sich

berufen, über die Frage der Elternbeiräte ein, natürlich von
keinerlei SachkenntiS strotzendes Urteil abzugeben. Me Ver¬
anlassung dazu ist ein Beschluß der hiesigen Sozialdemokratischen
Partei in dieser Sache . Da bekanntlich die «Sozialdemokratie
nichts tun und nichts lasten kan, was dem „Tagblatt " nicht auf
die Nerven ginge , sogar der „Briefkasten" mtltz für die Be-
kämpfung deS 111 „VolkSfreund " herhalten , so kam diesem kapi¬
talistischen Organ in der Ritterstraße nomen et omenl ) jene
„Zuschrift" grade recht. Wir brauchen zur Sache selbst nichts
weiter zu sagen ; wir haben erst dieser Tage eine knappe Notiz
gebracht , die in voller Sachlichkeit die wichtigsten Punkte herauS-
stellt . Hätten wir aber tnehr Platz, so könnten wir an Hand
der rührend ungeschickten schulmeisterlichen — nicht etwa er-
» jehungSwistenschaftlichen ! — Zuschrift deS „Tagblatts " ge
rade zeigen, datz jener Artikler mit seinen Ausführungen den
Elternbeiräten das Wort reden mützte — wenn er nämlich auS
seinen eigenen Behauptungen die richtigen Schlüste ziehen könnte.
Wir möchten nur auf eines Hinweisen, und das sollte insbeson¬
dere der Karlsruher Lehrerschaft zu denken geben : seit Wochen
wird die Lehrerschaft im „ Bad . Beobachter " aufS schärfste ange
griffen, die Bildung von katholischen Elternvereinigungen hat
starke Erregung unter allen Anhängern der Simultanschule her¬
vorgerufen : — hat aber ein Mensch >im „Tagblatt " auch nur eine
Notiz dagegen gelesen ? Weder die „Bad. Presse "

noch —
Hohn ! — der Artikelschreiber des „Tagblatts " weitz etwas von
den bereits gebildeten katholischen Elternbeiräten ; aber über den
Beschlutz eruer sozialdemokratischen Versammlung, der eine ge .
setzmäßige Ei,Führung simultaner Art erstrebt, herfallen, baS
können die bürgerlichen Zeitungen ! Die Karlsruher bürgerliche
Preste hat :u dreien Jrvo .en vollkommen versagt obwohl wie wir
zu wissen glagben, sie and- " , r .- konn: hctfl wenn maus nur
gewollt hättet Dass die Lehrerschaft nur im Arbeiterorgan -v :tfefindet, das sollte ihr zu denke» geben . .

7 Stunden Schulzeit
un ?ere§ Blattes schreibt uns : Es ist heute wohl

-rr
1 an

.̂ er 3eit , daß man bei den jetzigen ErnährungS -
»crhaltmssen die Kinder 7 Stunden tu einem Schulraum ein¬gesperrt werden, wie dies z . B. in der hiesigen Volksschule derFall ist, wo 10jährige Kinder an manchen Tagen Her Woche vor¬mittags 5 Stunden und nachmittags 2 Stunden Schule habenand überdies noch mit Hausaufgaben angespannt werden.Jeder einsichtige Mensch wird mit mir einig gehen , datz diesemnüer, die unter den außergewöhnlichen Kriegsverhältnisten alleStrapazen durchgemacht haben, heute nicht diese Kräfte Mffe . n .im die gestellten Anstrengungen zu überwinden, tKörper und Geist darunter leiden sollen .

Theater. KM ml WissrnM
Konzertha«S

„Apachen" von Welleminsky, Bernatzky , Kykerikh u . Cie .
Wie sagt Tamino ? Die Absicht ist nur allzu klar ! ! Wer

äicht drin war — und gottlob waren nicht alle drin — denke sichim Besitze, sämtlicher nach ehemaligem Preis bekannter Zehn¬
pfennigfeste , mache den ärgsten Brei draus , tu« das Ganze in
«eine recht schetterige Blechbüchse, — und er hat noch meist besse¬res als diese „Apachen". Ueber das „ Stück " läßt sich entwedersehr viel oder nichts sagen ; und da . lrnr dar letztere vorziehen ,sei nur noch darauf hingewiesen, daß, wenn diese übrigens gatnicht in dieser Qualität existierenden Apachen zu „ singen " be-ginnen : „Wir sind die Zukunft " , w i r uns für dies « Zunft vonZukunft von hier „unterm Strich " aus aufs entschiedenst« be -danken ! !

Was die Aufführung angeht, so entsprach sie dem Stil derVoranzeigen aufs Haar . Nutzer dem Titel, der .von dem Reklame ,piepser „Neuheit!" flankiert wird, steht nur noch „In Szene ge.
setzt von Direktor Tiefster " auf dem Zettel fettgedruckt .— Der Herr Direktor kann und soll zwiefach Guter tun : 1.
Schleunigst das Stück absetzen und ß . von der ansehnlichen Sonn ,
tagskasse seinen fleißigen, angestrengten Künstlern das Nötige
zugute kommen lassen . Im übrigen protestieren wir im
Interesse der Theaterkultur im allgemeinen und der Karlsruher
Bühnensauberkeit im besonderen gegen diese Art von „Ko¬
mödie " und fordern den sofortigen LandeSverweiS dieser
„Apachen " ! ! S. k.

25. Jubiläum bcS Musikvereins „Harmonie"
Mit einem ansprechenden und geschmackvollen Programm

beging di« „ H a r m on i e" am SamStag die Feier ihres 25-
jährigen Bestehens, zu der sich eine verhältnismäßig große
Hörerschaft eingefunden hatte . Daß sich, als wir beim Anfangdes Balles den Saal verließen, die „goldene " Jugend mit ihren
halbflüggen Dämchen erst zur Kasse drängte, ist ein trauriges
Zeichen der Zeit . Diesen Herrchen gehört das doppelte EintrittS -
tzeld deshalb abverlangt . Uchter H«So Rudolphs straffer Direktion
stielte an diesem Abend die „Hormome"

wunderschön . Wir
wollen es ihr doppelt hoch anvechnen , datz sie sich nicht Mit Salon -
Musik oder reißerischen Schlagern den Erfolg holte, sondern mit
den sauber ausgearbeiteten Vorspielen zu Opern von Karl
Maria von Weber, Nicolai und Richard Wagner , ^ te Wieder¬
gaben dieser Stücke , wie auch die Begleitung des Violinkonzerts
dkm Ludwig von Beethoven liehen in trefflicher Weise das ge-
wissenhafte Studium der Werke erkennen. Dr . Kerl Bruckner
brachte das Violinkonzert technisch mit Bravour und mit edler
Tongebung zum Klingen. Neben ihm trat das Ruzeck-D»ppel-
puartett unter seinem Dirigenten Karl stehlin m,t Lie¬
dervorträgen recht erfolgreich hervor. Die „Ha tmonu wurde
durch begeisterten Beifall ausgezeichnet . Ihr arbeitchreudiger
Dirigent wurde durch «inen Ehreiibrief und einen Lorbeerkranz
ausgezeichnet. . _ _

Solche Feste geben gewöhnlich Gelegenheit, « nen Rückblick
auf die . Geschickte des Gefeierten zu werfen und daneben wns*
jährige Mitglieder zu ehren. Die rechten herzlichen Worte für das
erste fand StaM -erordneter Kgrl Böhr inger , indem er ein

gegeben werden, ein Spiel zu machen , um
"
dadurch . Ihre Nerven

wieder zu stärken . Es ist aber dringend notwendig, datz hier
nun endlich einmal Abhilfe geschaffen wird, damit unser armes
Volk, das seit Kriegsbeginn genug gelitteir hat , em gesundes
Geschlecht zu erziehen in der Lage ist. E. W .

Mitteil,luxen an- der letzten StadtratSsitznng
Gemeindesatzunzen. Beim DürgerauSschutz wird gemäß

8 19 der Gemeindeordnung die Erlassung einer Gememdesatzung
über die Zusammensetzung des Stadtrats beantragt . Die
Satzung sieht eine Erhöhung der ehrenamtlichen Stadträte von
22 auf 24 vor.

Lohrrveweznn« der im Einzelhandel beschäftigten
Ardetter «nd Ndtzeiterianen

In einer gestern abend stattgefundrnen sehr stark besuch¬
ten Versammlung nahmen die in Frage kommenden Handels¬
arbeiter und -Arbeiterinnen Stellung zu dem Stand der Lohn¬
bewegung. Kollege Flößer berichtete , datz die Organisation
uitterm 4. Juli den Landeskommissär angerufen habe, damit
der am 28. Juni gefällte Schiedsspruch des Karlsruher Schlich-
tungsauSschusses für verbindlich erklärt werde. Er gab die
von dem Einzelhandel abgegebene Aeußeruiig und unsere
Gegenäutzerung bekannt. «Schärfsten Widerspruch fanden die
Erklärungen des Einzelhandels . Nach auSgiebiger Diskussion
wurde nachstehende Resolution einstimmig angenommen :

»Die sehr stark versammelten Arbeiter und Arbeiterin-
nen des Einzelhandels nehmen mit Entrüstung Kenntnis von
dem ablehnenden Verhalten der Arbeitgeber, die I u n i -
löhne betreffend.

Sie erklären , daß di« Arbeit am Freitag , den 21 . Juli ,
niedergelegt wird, wem, bis dahin tue Differenzbetrage nicht
auSbezahlt sind . Tie rechnen mit Bestimmtheit darauf » daß
die Angestellten die nötige Solidarität üben und keinerlei
Streikarbeit verrichten.

Ferner verurteilt die Versammlung auf? schärfste , daß
die Landerzentral « de» Badischen Einzelhandels , Ortsgruppe
Karlsruhe , bis heute noch keine- Antwort gegeben hat auf die
am 7. Juli eingereichte Lohnforderung für den Monat Juli .

Sie beauftragt die Organisationsleitung , die nötigen
«Schritte für die Durchsetzung der berechtigten Forderungen zu
unternehmen . Kommt eS zur Arbeitseinstellung, müssen auch
die Juli - Löhne mit erledigt werden .

"
Wir richten nun an alle in Frage kommenden Arbeitgeber

insbesondere an diejenigen, die ihren Arbeitern gegenüber er¬
lklärten , datz sie von ihrer Organisation noch keinerlei Mitteil
lung erhielten, das dringende Ersuchen, die Angelegenheit ge
nau zu überlegen . Kommt cs infolge der strikten Ablehnung zu
unliebsamen Zwischenfällen dann trägt hierfür die Arbeitgcber-
organifation die volle Verantwortung die trotz der schrecklichen
Teuerung den Arbeitern da? Notwendigste vorenthakten will.
Deutscher TrariSportavübeiterverbcntt), Ort -Verwaltung KarlSruh

Deutscher Transportarbeiterverband
Ortsverwaltung Karlsruhe .

Milchversorgung. Die Stadt Karlsruhe tritt dem neu zu !
errichtenden Verband badischer MilchbedarfSgemeiudenals Mit » !
glied bei . . . .

Ausstellung von Kunstwerken. Der Kunsthalle, die im .
Herbst dS . Js . eine Ausstellung von sehenswerten '

.Kunstwerken'
auS dem hiesigen Privatbesitz zu veranstalten beabsichtigt , wird
aus Ansuchen ein Zuschuß zu den Kosten der Ausstellung auS
städtischen Mitteln in Aussicht gestellt und der Betrag noch im
Gcmeindevoranfchlag für 1922 vorgesehen .

Lmienfiihru» , per Ttr »ße » V«hn . Die Linie S der städt .
Straßenbahn « irv »om Durlacher Tor bi» zum Hanptbahnhof

ftjuiiHM liiputwmi«—
Bild au- der Zeit der Gründung gab . Tie Kapelle hat . sich anv
der «Schülerkapelle heram» entwickelt und hat bereit- ' in . dcn ^
ersten Jahren bei einem Wettstreit zunächst in Ottenhofen einen
zweiten, und dann in Kappelwindeck einen ersten Preis er¬
rungen . Fleiß und Au»dauer haben sie zur heutigen Höhe ge¬
führt . Al- Gast weilte tvährend des Festes der Mnsiidercin
„ H a n a u " - K e h l hier, der am Abend beim Ball tresslich auf-
spielte , am Sonntag vormittag ein wshlgelungenek Konzert auf
dem Schlotzplatz gab und dann am Nachmittag im Stadtgarten
iw Verein mit der „Harmonie " und dem Musilotrein vos>
Muggensturm ein treffliche« Programm bestreiten halt .

M . Ft .
SunstriiSsteAuuz kar ' srube 1928

Eine große deutsche Kuustausstellung sür freie , .und ange¬
wandte Kunst wird Vom Mai bis Oktober in Karlsruhe
unter Mitwirkung der Allgemeinen deutschen Kunst -
ge no s se n scha f t stattfinden. Ohne Rücksicht auf die ver¬
schiedenen .Kunstrichtungen soll ' die gauze deutsche K ü a st.
l erschuft zur Beteiligung aufgerufen werden, urch es darf
daher erwartet werden, datz diese Ausstellung einen Merkstetn
deutscher Kunst deutschen Kunsthandwerts bilden wird. In Er¬
kenntnis der grotzen Bedeutung dieser Veranstaltung haben denn !
<nrch Staat und Stadt sowie Private weitgehende Forderung und
Unterstützung zugesagt. Aber nicht nur für Baden, sondern für
das ganze Reich ist eine «Scbaustellung der besten Werke deut¬
scher Kunst in der südnwstlichen Gronzinark, eine Schaitstellung,
deutscher Kulturerzeugniffe gerade an dieser Stelle von hohem
Werte.

Da? vor dem Krieg errichtete A u § st e l I u a S g e b ä u d e «
auf dem Festplatz zit KarlSrukst , im Zentrum der Stadt gelegen, '
wird aus diesem Anlaß erstmals seiner eigenen Bestimmung,
zugeführt und mit erheblichem Aufwand dem Zweck entsprechend
auSgestatret werden. Vor Wochen schon wurde von einer allge¬
meinen Künstlerversammlung im Karlsruher Künstlerhaus die
Ausstellungsleitung ernannt und zum Vorsitzenden derselben
Herr Oberbaurat Pros . Tr . D i l l in g einstimmig gewählt . Die
Bildung von Kommissionen zur Bewältigung der bevorstehenden
Aufgaben und weitere DorbereitungSarbeiten sind im vollen
Gange. Für Werbezwecke soll ein künstlerisch auS^estattcteS
Plakat hcrgestellt werden. Zur Erlangung von Entwürfen da¬
für wird unter badischen Künstlern ein Wettbewerb ausgeschrie¬
ben , wofür an Preisen insgesamt 10 000,« auSgesetzt werden. —
Seit 20 Jahren hat die Stadt Karlsruhe keine Veranstaltung
von gleicher Bedeutung zu verzeichnen , möge der Ausstellung
1923 ein glänzender Erfolg beschieden sein . >

»
Die Leipziger Hygicnemesse . Die Hygienenwsse , die im Herbst

1922 im Rahmen der Leipziger Mustermesse wiederum, und zwar
in rwch gröberem Umfange als im Herbst 1921 , stattfindet, wird
lvieder in der großen Kuppelhalle auf dem AuSstellungSgelände
der Technsichen Meffemnlergebracht sein . Die einzelnen örtlichen
MesseauSschüsse der Jndustrievervände sowie der Au »st« llung- -
und Messeau »schuß der Hygieneindustrre haben eS übernommen,
diese Veranstaltung in geeigneter Weise zu unterstützen. Auch
der Verband der Aerztr Deutschlands, der dein . Ausstellung?

verkehr nicht mehr beanstandet werden, wenn die am Kopf der
Vorderseite stehende Absenderangabe auf die rechte Hälfte der
Vorderseite übergreift . ES macht dabei keinen Unterschied , ob
auf der Karte ein Teilungsstrich angebracht ist oder nicht . Fer¬
ner soll, um den Aufbrauch von Vorräten , die .den Bestimmun¬
gen nicht entsprechen , zu ermöglichen bis auf weiteres auch bei
Postkarten und Drucksachen in Kartenform mit geteilter Auf¬
schriftseite , deren linke Hälfte für Mitteilungen verwendet ist,
über daS Uebergreifen der Absenderangaben auf die rechte Hälfte
der Vorderseite hinweggesehen werden. Es ist jedoch davor zu
warnen , beim Neudruck von Karten mit geteilten Vorderseiten die
Absenderangabe mit auf die rechte Hälfte setzen zu lassen , weil
so beschaffene Karten keinen genügenden Raum zur Anbringung
der Stempelabdrücke und der postdienstlichen Vermerke bieten,
wenn die Karten nach, oder zurückgesandt werden müssen .

Diese Erleichterungenn gelten nicht für den Verkehr mit dem
Anslande , weil die Bestimmungen des Weltpostvertrages ent¬
gegenstehen .

Stadt . KenzerthauS. Die mit so großem Beifall aufgenom¬
mene Operette „Ztpachen

" kann nur bis einschließlich Donners¬
tag auf dem Spielplan bleiben. In der Partie der „Gladies "

astiert in der Mittwochaufführung Frl . Linel Scharte vom
Stadttheater Kaiserslautern . Freitag abend gelangt für den
Verein Volksbühne (1 10) die Operette „Alt Wien" zur Wieder¬
gabe . In Vorbereitung befindet sich die Operettenneuheit
„MaScoitchen " von Walter Bromme.

Richtigstellung. Gen. Dr . K. schreibt unS : In dem Bericht
über die Frauenversammlung von letzten Donnerstag wird aus -
gesührt, daß der Referent bezüglich der Forderungen der Aerzte
betont habe, daß sie fast zwei Drittel der gesamten Beiträge
(der Krankenkassen ) auffressen. Hier scheint ein Mißverständ¬
nis vorzuliegen, denn tatsächlich ergibt eine zusammenfassende
Statistik von 720 großen Krankenkassen , daß durchschnittlich
für Aerztehonorare noch nicht II Prozcni , für Zahn¬
ärzte noch nicht 0,7 Prozent auSgegeben wurden . Aehnlich
liegen die Verhältnisse bei der Allgemeinen Ortskrankenkaffe
Karlsruhe , ähnlich wohl auch im Jahre 1920 und 1922. Und
diese 11 Prozent sind nicht viel mehr, als was die Kassen allein
für Verwaltung auSgeben !

* Fleischvergiftung. Wie eine hiesige Zeitung schreibt , wurde
in einem Kosthaus zu einem Essen Kalbsleber verwendet, ^nach
deren Genuß sämtliche Teilnehmer erkrankten. Während sich alle
Erkrankten erholten, sei ein in den besten Jahren stehender
Mann an der Vergiftung gestorben . Die Untersuchung hätte er¬
geben , daß sich die Kalbsleber schon im Zustande der Zersetzung
befand, so daß es sich um eine regelrechte Fleischvergiftung
handle.

Stedtgartenkonzert . Der Musikverejn Harmonie veran - .
staltet am heutigen Dienstag abend von 8—11 Uhr bei schönem
Wetter ein Konzert.

Brand . Am 17 . Juli vormittags entzündete sich am Rhein¬
hafen ein dort lagernder Haufep Brannkoblenstaub. Das Feuer
griff auf dort lagerndes Brennmaterial über und erst nach drei¬
stündiger Tätigkeit konnte die sofort hcrbeigerufcne Feuerwache
akrückcn .

Fcstgenommcn wurde der Tgter, der am Donnerstag nacht
aus dem Lindenplatz in Mühlburg einer Packersehefrau in den
Kopf geschossen hat, wegen Mordversuchs.

Cts.
Aus.

Daltttcr -Bericht vom 18. Juli
Die Mark notierte heute in der «Schweiz ca . 1 .15

Au«SzahlUng Holland notierte etwa 175 .25 .M per hfl.
« rhlung Schweiz notierte etwa 88 Jl per schw . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 201254 M per Pfd . Stert . Auszahlung

Srenkreich notierte etwa 37 .95 .« per frz . Fr . Auszahlung
eulzork notierte etwa 455ZL M per Dollar .

1W <'ksrrile»ch>tK«rpKndi<ttft der Badischen Landes - '
' rvetterwarte voin 18 . Jnli

Voraussichtliche Witterung : kühl, geringer §kogen, westliche
und nördliche Winde.

H ^ .tse&s' ofäTüd deo Rhcano

Schustcrinsel 822 , gef . 78 Ztm . Kehl 422, gest . 30
Maxau 591 , gest. 67 Ztm . Mannheim 453 , gest. 28 Ztm.

Ztm

Lt«ttÄSLduchcnrszüge der Stadt
Karlsruhe

e-heaufaebote. Emil Ban von hier , Verbandsrevisor hier,
mit Amanda Neuburger von Lahr . Johannes Grote von Köln,
Schreiner allda , mit Bertha Raible von hier. Gustav Weber
von hier, Installateur hier, mit Karoline Bruder von hier.
Friedrich Pallmer von hier, Masch . -Former hier , mit Frieda
Lüirl von Mühlhausen. Max Gatter von Aalen, Kfm . allda,
mit Elisabetba Blitz von hier.

T»dc?fiille . Fidel Neumaier , Ehem., Stellwerkmeister , alt
45 Jahre . Christine Sauter , alt 68 Jahre , Ehefr . von Wilhelm
Sanier , Straßenfeger . Robert, alt 18 Jahre , Vater Gotthilf
Leucht , NnSIäuser.

Becldiguugszcit und Trauerhaus cchiachsener Verstorbenen.
Dienstag , den 18 . Juli . 2 Uhr : F . Neumaier , Stellwrrkmstr .,
«scherrstr . 5. 3 Uhr : Robert Leucht . Schüler, Vater Gotthilf
Leucht , Händler , Rüppurrerstr . 32.

Glnsegangene Bücher und geitfchriften
(Alle hier « ngeführten und besprochenen Bücher und Zeit»
schrillen sind von unstrrr Parteibuchhandlung zu bezietzen.t

Ulkige Geschichten von der Eisenbahn. Von Theodor
Thomas . Illustriert von R u d i H e i n i s ch . Verlag Union.
Druckerei und VerlangSanstalt G. m . b. H ., Abteilung Buch- .
Handlung, Frankfurt a . M.

„Wenn jemand eine Reise tut , dann kann er was erzäh-,
len . . Wohl selten findet man die Wahrheit dieses Wortes
so klar zum Ausdruck gebracht, wie in dem neuesten Büchlein,
dar unseren Frankfurter Parteigenossen Theodor Thomas zum
Verfasser hat. Jawohl , daS ist Humor . Nicht wie in Beißzangen -
stil künstlich verzerrte Bilder , sondern frisch auS dem Leben ge¬
schöpfter «Stoff . Ob Thomas die ganze Nacht von einer «Schwer¬
hörigen angequaffelt wird, ob ihn seine Nachbarin mit der Hut¬
nadel attackiert, oder ob er im Nichtraucherabteil wie Speck ge-
räuchert wird, immer findet er seinen Humor . Die zwei Dut¬
zend Geschichten sind ein einziger sprudelnder Quell guter
Laune , die uns doch heute so not tut . Rudi Heinisch , der schon
das 1918 erschienene Büchlein von Theodor ThomaS : „Julian
im ReichSanzug" illustrierte , hat auch hier wieder in flott hin-
geworfenen Zeichnungen die kritischen Momente festgehalten,
daß man seine Freude daran hat. Das Büchlein ist zu dem

und MesseauSjchuß angehört, hat seine Mitwirkung in großzügiger niedrigen Preis von 7 .50 M in unserer »Volksbuchhandlung ",
! Weise zugesagt. Karlsruhe , Adlerstr. 16, zu habe»

-
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VodiscL ^ e PolMK
HauptversammlungdermittlerenJustizbeamten Badens

Am 9. Juli hat im SchöffengerichtSsaale in Karlsruhedie diesjährige Hauptversammlung der mittleren Justizbeamten
BadeyI ftattgefundeu . Außer zahlreichen Berufskollegen wohn¬
ten derselben Vertreter des Justizministeriums , des badischenAnwalts -, Notariats - und Richterbereins an , ferner waren
Delegierte der württembergischen und hessischen Kollegenver -
eine anwesend . Nach ausführlichen Referaten der Vertreter
des Bundes deutscher Jusiizmänner , der Kollegen Mentz und
Grube, gelangten folgende Entschließungen zur Annahme :

1 . Kleine Jnstizreform . Mit Bedauern und Entrüstungnimmt die Versammlung davon Kenntnis , daß Bestrebungen im
Gange sind, das Entlastungsg - setz vom 3. März 1921 abzu¬bauen , obgleich nach den praktischen Erfahrungen und gutacht¬
lichen̂ Acußerungen maßgeblicher Kreise nicht die mindeste Ver¬
anlassung zu einem solchen Schritt vorlicgt . Die Versammlung
ersucht die Leitung des Bundes deutscher Justizmänner , mit
äußerster Entschlossenheit und Energie diesen Absichten entge -
«enzutrcten , den einmal beschrittenen Weg fortzusehen und
für die alsbaldige weitere Audehnung ders Reform Sorge zu
tragen .

2. Große Justizreform . Die Versammlung fördert den
Gedanken des RechtSfriedenS, wie er vom Bundesvorstand ge¬
pflegt wird, und erhofft seine baldige Verwirklichung. Sie bil¬
ligt alle Schritte , welch« die Bundesleitung in der Absicht unter¬
nimmt, dem Justizamtmann (Juftizobersekretär) ' als dem dazu
berufensten Vertrauensmann des Volker das Amt eines Schlich¬ters übertragen zu lassen. Sie ist dabei von der Ueberzeugung
durchdrungen, daß auf diesem Wege das Vertrauen des Volkes
zur Rechtspflege wieder hergestellt werden kann und muß.

8 . Soziale Gesetzgebung. Die Versammlung begrüßt die
Schaffung eines einheitlichen Arbeitrrrechts und verlangt von
der Bundesleitung , daß sie diesem Gebiete ihre größte Aufmerk¬
samkeit und eifrigste Mitarbeit wie bisher widmet . Der Justiz¬
amtmann muß auch in hervorragende,n Maße an der Lösung
der wichtigen Sozialprobleme Mitwirken.

4. Mit Rücksicht auf die Einheitlichkeit der Gesetzgebung
und der Rechtspflege wird verlangt : 1 . Die gesetzlich zu veran¬
lassende Reform und Gleichgestaltung der Laufbahnen der
Rechtspflegeorgane . Für die Laufbahn des Justizamtmanns
(Justizobersekretärs ) : a) hinsichtlich der Vorbildung : Reifezeug¬
nis einer neunstufigen Lehranstalt und Eintrittsalter 18 . Le¬
bensjahr ; b ) hinsichtlich der Ausbildung : Ausdehnung der Aus¬
bildungszeit auf vier Jahre sein Jahr lediglich zur theoretischen
Ausbildung ) , Einführung von Pflichtkursen mit seminaristischen
Hebungen ; c) hinsichtlich der Fortbildung : Staatliche Unter¬
stützung und Förderung der von der Beamtenschaft ins Leben
gerufenen Beamten - Akademie und Hochschulen. 2. Im Wege
der Novellengesetzgebung dis bisherige Amtsbezeichnung umzu -
wanddln in »Justizamtmann ". 3 . Beseitigung der Nebenamt-
lichen und hauptamtlichen Amtsanwälte durch Umwandlung in
planmäßige Amtsmiwaltsstcllen , soweit angängig , im übrigen
durch Uebertragung dieser Funktion auf die Justizamtmänner .5 . Die Versammlung , geleitet von dem Gedanken, der
Volksgemeinschaft dienstbar zu sein, billigt das Bestreben der
Bundesleitung in Verfolgung dieser Ziele , wie bisher, in fried¬
licher Fühlungnahme mit den beteiligten Kreisen zu versuchen;
ermächtigt sie aber auch , offenen oder versteckten Widerständenmit aller Tatkraft entgcgenzutreten .

6 . Die Zentrallcitung wird beauftragt , mit aller Tatkraftdie Uebertragung der in unfern Denkschriften und Eingabenals übertragbar bezeichneten Geschäfte auch fernerhin zu er¬
streben. Solange die Uebertragung der StandeSregistcrprüfung
nicht erfolgt ist , erwarten die mittleren Justizbeamten , daß die
Standesrrgisterprüfungen aus Kostenersparnis durch den Rich¬
ter allein vorgenommcn werden. Die Justizverwaltung ist um
entsprechende allgemeine Anordnung zu bitten . —tt.

kleine badische Chronik
* Schwetzingen, 17. Juli . Unfall . Bei der Vornahme

stner Kesselreparatur in den Pfaudlerwerken wurde ein Arbeiter

so stark durch ausströmende Dämpfe verbrüht , daß er ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte .

* Heidelberg, 17 .Juli . Ein hier zugereistes Dienstmädchen
fiel einem Bauernfänger in die Hände , der ihr einen Handkoffer
mit Wäsche im Werte von annähernd 4090 M entwendete .

* Vom Bodcnsee, 17 . Juli . Auf dem Obersee herrschte am
Sonntag ein furchtbarer Sturm , der viele Schiffspassagiere
seekrank machte. In den Alpen fiel bis auf 1100 Meter Neu¬
schnee . Der Rhein und die Iller , sowie die Bregenzer Asch sind
aus den Ufern getreten . Unter der Ueberschwemmung hat ins¬
besondere Lindau zu leiden .* Stühlingca . 14 Jul, . Ausgrabungen . Ju Beggtngen
wurde kürzlich ein alemannisches Grab zu Tage gefördert . Herr
Bezirksrichter Schädel - Seiler , der schon einige prähistorische
Ausgrabungen veranlaßt und durchgeführt hatte, vermutete auf
Lobe r n , einer kleinen Anhöhe, die das Torf Beggingen im
Süden abschließt, eine prähistorische Stätte . Die Bewegung des
Terrains an einer Stelle war ihm durch di« plötzliche wallartige
Anschwellung aufgefallen und hatte ihn auf die Vermutung ge¬
bracht , daß hier Ueberbleibsel vorgeschichtlicher Zeit verborgen
sein müßten . Ausgrabungen bestätigten nun seine An¬
nahme, Er stieß auf ein Grab alemannischen Ur¬
sprungs . In zirka 30 Zentimeter Tiefe fand er ein Ske¬
lett in liegender Stellung mit Blick nach Osten . Dabei lagen
einige guterhaltene Pfeilspitzen , zu Füßen ein ansehnliches
Schwert , ein Messer und eine Anzahl Eisenplättchen mit Kupfcr -
nieten , die wohl al» Beschläge eines Schildes anzufehen sind.
Wahrscheinlich handelt es sich um das Grab eines alemanni¬
schen Kriegers , der, aus dem Terrain zu schließen, wohl
nicht der einzige Kämpfer ist , der hier seine Ruhestätte gefunden
vielmehr dürfte es sich um eine größere Anlage handeln . Ob
diese Vermutungen sich bestätigen und welchem Zwecke diese
Stätte diente , wird vielleicht die nächste Zeit lehren .

Schwenningen , 17. Juli . (Straßenraub . ) Am 16. d .
M . wurde abends der 17 Jahre alte Fuhrmann Rau von
Dürrheim auf der Straße von Weilersbach nach Schwenningen
von einem etwa 45 Jahre alten Mann überfallen , indem der
Täter dem Rau die Peitsche aus der Hand riß und sie ihm so
auf den Kopf schlug , daß er etwa eine halbe Stunde bewußtlos
im Straßengraben liegen blieb . Als Rau erwachte, war das
Fuhrwerk verschwunden und er um etwa 2600 M nebst Brief¬
mappe und Jnbalt beraubt . Das Fuhrwerk wurde von dem
20 Jahre alten Johann Stump , hier , der angeblich etwa eine
Viertelstunde später das Fuhrwerk am Tatort an einem Baum
angebunden vorfand , hierher auf den Marktplatz gefahren .
Stump will den Fuhrmann jedoch nicht bemerkt haben. Nach
dem Täter wird eifrig gefahndet .

Letzte Nachrictzteo
HÄre Rathenau -Mörder verhaftet

Sie richteten sich selbst
WTB . H a l l e a. S ., 18. Juli . Die Rathenau -Mörder wur¬

den gestern abend durch Haller Kriminalbeamte aus Burgsaalcck
bei Köthen ermittelt . Sie haben sich bei ihrer Festnahme im
Burgturm erschossen .

Demonstrationen gegen den Krieg
in England

London , 17 . Juli . In über 89 Städten Großbritanniens
werden gegen Monatsende aus Anlaß des Jahrestages des
Kriegsausbruches Demonstrationengegen den Krico
veranstaltet werden. In London wird am 29. Juli eine große
Kundgebung stattfindcn .

Die Haager Verhandlungen
London, 17 . Juli . Laut „Daily Telegraph " vereinbarten !

die alliierten Vertreter im Haag , daß im Falle eines endgül - !
tigen SchciternS der Konferenz , was noch nicht ganz sicher sei . s

die Alliierten untereinanRer verpflichtet, keine russischen Ange¬
bote auf Zuteilung von Konzessionen anzunehmen , die den
früheren Eigentümern nicht zurückerstattet werden.

WTB . London, 17. Juli . Lloyd George sagte im Unterhaus
in Erwiderung auf eine Anfrage betreffend die Haager Konfe¬
renz , wenw es nicht gelinge , in elfter Stunde über den toten
Punkt hinaus zu kommen, so werde die britische Delegation
Ende dieser Woche zurückkehren .

Die Frage des Moratoriums
WTB . London , 17. Juli . Der politische Korrespondent

der „Times will wissen, daß das englische Kabinett sich bis mor.
gen mit der Frage eines Moratoriums für Deutschland befas¬
sen werde. Man hoffe, einen Plan aufzustellen , der für die
Alliierten annehmbar sei und die europäische Wirtschaftslage auf
einen feste« Grund stellen werde.

Kundgebungen für den Frieden in
Frankreich

WTB . Paris , 17. . Juli . Gestern abend veranstalteten
die Sozialisten eine Kundgebung für den Frieden , an der sich
Vertreter der englischen und belgischen Arbeiterparteien betei¬
ligten . Der französische Abgeordnete S e m b a t sagte , das

chicksal Europas spiele sich im Augenblick in Deutschland ab .
Es hänge zumteil von uns ab , ob dort der Friede siege oder un»
tergehe. Der englische Abgeordnete W a l l h e a d erklärte, dle
englische unabhängige Arbeiterpartei verlange die Revision deS
Versailler Vertrages , der sowohl aus Siegern wie Besiegte »
ruinierte Völker mache.

Tagung des Völkerbundsrates
London , 18. Juli . Die Tagung des BöllerbundSrate »,die gestern hier eröffnet wurde , wird voraussichtlich 1 %' Wochen

dauern . Hauptgegeustand der Beratungen bildet die Mandats ,
frage , in erster Linie bezüglich Palästinas . „Observer " ist der
Ansicht , daß die Frage der Aufnahme Deutschlands in
den Bölkebund ebenfalls geprüft werden wird, obwohl sie eigent .
lich zur Zuständigkeit der Bölkerbundsversammlung gehört.

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für ^Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte NachrichtenHermann Kadel ;
für Badisch« Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos -
stnschaftsbewegung , Jugend und Sport I . B . Hermann Kadel ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Bei 6 und mehr Zellen
Mk. 7.— die ZeileMk. L die Zeile Vereinsanzelger

(BergnügungSanzeigen finden unter dieser Ruvrll keine Aufnahme)
Karlsruhe . (AthletenGefellfchaft .) Jaden Dienstag u . Frei¬

tag , abends 7 Uhr, UebuugSabend int Schremppschen Bierleller .
Karlsruhe . (Jug . - Abt. Naturfreunde .) Treffpunkt Haupt -

post V-8 Uhr. 4424
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft E . V .) Mittwoch, 19. Juli ,

^ 9 Uhr, Versammlung sämtlicher nach Leipzig fahrender Turn -
genossinnen und Turngeuoffen . Daselbst Ausgabe der Festbücher
und Quartierkarten . Erscheinen notwendig . 4418. ■■ Der Leiter.

Parieigenossen und Leser des „Bolkssrenud"
berücksichtigt Lei eueren Einkäufen di«

GefchäftHche Rimdfcbaul
Kauft nur bei den Geschäftsleuten »

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "M»

Mieter-SM-Bmi« Äarlsrufte.
Mitglied des Bundes Deutscher Bvdcnreformer .

Geschäftsstelle : « lumenstraße S. Telefon 600.
Sprechstunden : Montag, Mittwoch und Donnerstag

je abends von 6>/, biS 8 Uhr . 3675

_ Zum raschmögl . Eintritt von MetallwareusabrikMlttelbadenS ein tüchtiger , erfahrener

Emsteller
für Revolver-, Bohr-, Gewinde-
schneid - und Fräs - Maschinen [1603

gesucht .
^ Werbungen mit Zeugnisabschriften erbeten unterF . K . 4642 an Rudolf Mosse, Karlsruhe .

S. Plathzlnshi & Ca.
Trikotagen - Grosshandhmg .
Karlsruhe i . B . . Fernspr. 2968 .

"
g

EinJatzbemden,Matco - n.Normc!lwäMe
Auf Wunsch Vorlegung der Collection

Bruchsal er 'Anzeigen.
MM . Vk1MM «MsMWii >.
, Die Heraufsetzung deS Grundlohnes bctr.
■ Im Vollzug des Gesetzes über Grundlöhne
vom 9. Juni 1922 ( R .G .Bl . S . 498 ) hat der
Kassenvorstand, vorbehaltlich der Zustimmung
der demnächftigen Ausschußsitzung beschlossen ,
mit Wirkung vom 17 . Juli 1W2 ab die Höchst¬
grenze des Grundlohnes vom 80 M auf 120 M
heraufzusetzen und dadurch den bisher bestehen¬
den 20 Lohnstufen zu diesem Zweck 6 weitere
Lohnstufen anzufügen . Entsprechende Ergän¬
zung sstreifen zu den ausgegcbenen tabellari¬
schen Uebersichten sind auf der Kasienverwaltung
unentgeltlich zu haben . 1600

Wir bringen dies hiemit zur allgem . Kenntnis ,damrt die Herren Arbeitgeber in der Lage sind ,dw auf die Versicherten nach be; t neuen Stufen
entfallenden Anteile rechtzeitig in Abzug zubringen .

Im Vollzug der neuen Verordnung stich aber
such die Arbeitgeber gehalten , den Kassen neue
Lohnangaben nach den z. Zt . bestehenden Löhnen

zu erstatten, zu welchem Zweck wir ihnen in den
nächsten Tageik entsprechende Lohnanzeigen zur
Ausfüllung zugehen lassen werden . Tie nicht
rechtzeitige oder unrichtige Erstattung per Lahn¬
anzeigen ist ausdrücklich unter Strafe gestellt .

Bruchsal , den 15 . Juli 1922.
Der K - ffenvorstand:

, A . S ch m a l z . Schäfer .

Vrokzsr. eise .
Mit Rücksicht ans dle Erhöhung der Kohlcnprcise

werden mit Wirkung vom io. h . IWÜS. on für den Be¬
zirk deS Kommilnalderbai 'drS B' » chsal-2tadt für da!
rationierte Brot fohreiide Höchstpreise tefieeieht :

für den große» i'aid ( I •V'O Wromnt ) . Jt 12 —
) 6 .-

3.85
4,ir.
4 .70

kleinen Laib (750
Tie Mehlpreise betragen wie bisher

für 1 Pfund Rogsemnehl .
„ 1 „ Weizenmehl . .
„ 1 „ Krankeiiinehl .

lohne Düte)
Diese Höchstpreise sind in allen öffentlichen Ver¬

kaufsstellen , in welchen Brot und M »hl feilgebalten
werden , an gut sichtbarer Sielte und in deutlich les¬
barer Schrift zum Aulhang zu lirinzeii.

Nebcrichreitniig dieser Höchffprcisr und Znwider-
handtiingcn gegen diese Anordnung werden streng
bestraft .

Die unternl 27 . Mai d . I . veröffentlichten Höch i-
preise für Brot werden außer K >ast geatzt.

Bruchsal , den 17 . Juli 1922. 1348
Kvmmunalverbaur Bruchsal- Stadt

Or. Meister . Voll

Bekanttimachuna .
Durch AuSschußbesch'uß wurden die Beiträge und Lcistungca der Kasse mit Wirkung vom 1 ? . Juli

1R23 ab tote folgt festgesetzt:

« rankenvrrsichoruug
Ta,rS-
verdienst

von

Jt

bis

M

0

M.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10 .

11 .00
21 .00
31 .00
4 ! 09
61 .1X1
01 .00
71 .09
81 .00

101 .00

sr
M.

Davon aus

55 -
.«l .H

10.99
20 .09
30.09
40 99
50 .99
00 .99
70.99
80 .99

100.99
u.metir

1000
20 .00
30.00
49 .00
63 .00
00 .00
70.00
80.00

100.00
129 .00

3 .90
7 .80

11.70
15 .00
19 .50
23 .40
27.30
31 .20
39 .0!)
45,80

1.30
2 .53
3.90
5 .20
0 .50
7 .89
0.10

10.49
13.00
1560

2 .60
5 .20
7 .89

10.40
13 .00
15.60
18.20
20 .80
26.00
31 .20

Kr

t

tJi
JL

2

ankeng

I

rtä
M.

leisten
ld
=1 es
>3. 8
SS8,

st
X

je» töf

O
, «OM3O

M,

lich an

« «

lf

JL

£
S
'«
w

JL

Ä *
uCSV3 =3

£ 5
S -

M.

a

JL

7.00 0.00 6 .00 5 .09 6.00 1.66 2.22 200
14 .00 12.09 13.31 10 .00 10.00 8 .33 4.44 400
21 .00 18 00 20 .00 15 .09 15.00 5 .00 6.66 600
28.00 24.00 26 .06 20.00 20 .00 6.66 8.88 800
35 .00 30 .1)0 33.31 25 .00 25 .00 8.33 ILIO 1000
42 .00 36.00 40 .00 30.00 30.00 10.00 13.33 1200
49 .00 42 .00 43 .66 35 .00 35 .00 11 .66 15.65 1400
56 .00 40 .00 51 .33 40 .00 40 .00 13.33 17.77 1600
70.00 60 .00 6666 50 .00 60 .00 16 .66 22.22 2000
81 .00 72.00 80 .00 60.00 60 .00 -0.00 26 .66 2400

Beitrüge für
B . Für « „ständige

wöchentlich .

Badvn - Baden «

SOMA MlWl
Am Dienstag , den 48 . Juls 1V2S, abends 8 Nhr,
spricht i »e der Aula der L b er rea H 1 c
Herr BezirSrarzt Dr. Sarttti -SökM'

ch Kn

Hierzu sind die Betriebsräte, die Funklionürc der Ge¬
werkschaften , sowie ave Vereinigungen , die sich der
VolkSgcsundhcitSpslegc widmen , cillgclaiwn. Zutritt
hat Jedermann. 1620

fleißektrirrcl äMcke
Merenttale ö «iüt« - LLäed - v4;

OrlSlohn 1. sür männliche Versicherte :
n , unter 16 Jabren 12 .00 4S8 4 .65 8 .40 7 .20 — 6.00 1 — 2 .00 I —
d. vanlk - U Jahren 18 .00 7.02 — 7 .02 12 .60 10.80 —- 9.00 — 3.00 —
e . über 21 Jahre» 22.00 8.5S — 8 .63 15 .40 13.20 — 11 .00 — 3.66 —

2. für weibliche Versicherte ;
a . gmlcr 16 Jadren 9 .09 3 .51 - 3 .51 6.30 5.40 — 4.50 — 1 .50 1 —
b von 16 21 Jahren 12.00 4 .68 — 4 .68 8 .40 7.20 — 6.00 2.00
c . üver 21 Jahren 18.00 7.02 - 7.02 12.60 10.80 — 9.00 3.00

240
860
440

180
240
360

Der Wert der Sachbezüge beträgt ;
a . sür männliche Personen : für Kost — 22 .00 .# , für Wohnung — 2M , zusammen 24 .00 M. _b . sür weibliche P - rsoncil : sür Kost — 20 .00 .# , für Wohnung = 2 M , zusammen 22.00Al täglicl

Freiwillig Dcitretendc Iverden nach -ihrem wirklichen Einkommen einer Lohnklaffe zugeteilt. Läßt
sich ein S ;„wm!acn nicht Nachweisen , so gilt mindestens der ortsübliche Taglohn. Die Jnbalidenversicherungs-
bcitrüge blcik-en wie seitbei .

Betriebsbeamte, Werkmeilt -r und andere Angestellte in ähnlich gehobenerStellung . Handlungsgehilfe»
und Gehillen in Apmbeken , Vüy» c » -u » d Orchesiermitgiieder , Lcdrer und Erzieher, sowie Schiffer stad 'biS
»u einem J >»hrr » arl>ei» dtr0 i»iist von 72000 Mark PcrsicherungSvflichtig .~ ~ ~ ' t werde«.

^ ewahre«.Weitere ~ ' * . . r‘ • ~ - - - • - - " ' “ " . .
Rastatt , den 16. Jn '.t 19 - 2 .
_ _ Der Vorstandr Jos . Fritz . [1601

Snetohandlnng
der Sor ??i1Ue !iiolsratiiclien Partei befindet sich

Ai ^ * ‘ r - ' fT, ) sse
1

16 Hü ' rlftnrtte
!!« > >MW »

Telephon 3701 .
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Hanfbaus sämtl . Bedarfsartikel I

F . WOLFF & SOHN 'S
KALODBRMA

überall zu haben

MonlngttBier

Hoepfner
Ariedens - Bier

SUnion - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere, garantiert rein,
nur aus Walz und Hopfen hergestellt.. - Bier
Elektra Leck Werke ö7StTackÄ8toin

G . m. b. H. Industrie and Handel .

Wörner , Kleinert & Co . , Sanitätshaus
Spezialwerkstätte für künstliche Glieder

Waldstraese 49 — Telephon 3684 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

€ 1. Bleller , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisehstrasse 62 .

Langenauei * St Tappen
t{•_ , Pliotojr . Atelier
rvarisruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2145 .

|

I JosefKrapp |
P Eisenbetonbau |
E Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 6 ^

i' -*3 » A.1« *„6» . Otx - om.;

Jebr, Ufer, Karlsruhe I
5 Stahle,Werkzeuue,Werkzeugmaschinen§

rt rr -*rrffeer - » terfer - r^ rrrrrrrrrrrr -csl
Cafes, Bestaurants . Verunflnfln Ulf

^
Kaffee : : l 'iestauira . n .t

um Moninger
Sehenswerte Lokale I Ausschank von

Treffpunkt aller Moninger -Bier
Fremden | VorzOgl. Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzeit-Kaffee am Platze

Heinr Knntz UurlacherAII « e45
I lCIIir » r\ Ulll/ . , Bäckerei , Konditorei ,

Ca(6 , Branntwein - und Likörausschank .

KS nstisriiaus-Resiaurant srss &i*
« habet : Jos . Kriteeh :: Vornehmes Sjidsehtas n AfiSRi&ttnng durch

entv Katsfler :: Fcit-SÜle für llochtcilea cad keatlirhkeltea

Tifirgarien -Maiiraiit sät
Inb. ber : Jo «. Krit . ch •: T. rrassen -Ile. Unr . nt und Ksffse

Joden Abend Künstler -Konzert

M . Schmitges
Stadtgarten -Restaurant .

MZW Schuhe. Kleidung , Putz MÜ

f Paul Roder , Nacht.
Herren - und Darr 'v. enwäsche -Geschäft

Kaiser Tirasse 136

Spezial - Geschäft” Hävflli * Jlnfertigung
August Schulz

Inhaber : E rnst Flnkenzeller
Karlsruhe , Herrenstr . 24 .

N. Breitbarth Kaiserstraße
6cke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben-Bekleidung
- ----------------- Fertig und nach Maß . >. ■■■■

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Ffonrieftn

W 455
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06 '«
6«
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D72L

71«
wsa

10-2
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Ky »

flrnch «Hl- ‘
TSchvreif . -

Heidelberg

Abfahrt in Richtung :

Vorm .
4 &*

D6L
W7 °°

, u
IC"

D10 “

N. chm
12»

L"
D2S«

W4 00
4 "
5“
612

D712
821
912

1012
jD

'
llSä

Mannheim

DM
4LL
612

E7

010 "
D10 M

12*°

Nachm
oi#

D2' °
W4 M
86°'
D612

7«
822

W622
101»

Ettlingen -
Rastatt

D222
Dill!

522
W 522

86"
6«

D7 «
D7 "

8«
D10 °°

10»

Nachra
12 »

82 °°
D8 ‘°

ö *°

W4 ®°
W4 “

6*2
V6L
D81S

822
1022

L1222

Durmev -Sh.-
Rastatt

NachmVorm.
D2S2
S6 »°

6«
8°«

DO "
10'°

v

«12»
12»

D12 "
81 '°

W2 ,!
DS' °
S8 *°

W3 *°
622

D812

Maxau
Pfalz

V°
M2

ff 6M
’JiO

+01
11“

Y 'i

Kschm
ftlt »

+250
•I8 °°

4"
+ 622

722
812

ivm di» •

Uppingen
Nacbm
Sal

l *
W4 «

4»!
612
822

Egg.-flrsb.-Kfnd.

522
8’°
9»
V

6«°
10»

12«
Sa2 «
v 4><

6M
822

Ankunn in Richtung :

HeWrtb'
erg - Mannheim - Rastatt « Ras « « .̂ Pfalz .

riorzneim Bruchsal Sclurelzing . Ettlingen Durmersh . Maxau

Vorm . Ntchm Vorm . Nachm Nacbm Vorm . Naebm Vorm . Kaobm Vorm . Nacbm

D8Ü 12» 1212 2*8 D2i £ L) 12" D3L i « D322 Sl *° W8 " t * ii **

6" 2»* LÜLD2 " 6» 2 « 6 " D2" W6 " W1 « + 7“ 41«

WS " D2M 6" W5» 7“ 82 « 7 " W4 » 7 " D2" fl7 ” 8«

7“ W 5" yio 6« 9» D8" D7 " | ie D10 « 4" 8« tI4 «

E7" 6»« D7" D62L D !)" 622 W8 » D622 11" DM 10** 15 "

8 10 DM WS" 812 11" 722 9" S7« 8822 7"

8" W72i 6" 8£1 D712 E9 1T 822 622 | 8»

Dli 10 822 D9“ ioa D722 Dlü 10 89 » i SPÜ 9»

1112 11" 1022 812 11 " 9£2 SU «
L1148 D1122 D9il ElOiZ Maxau

D1022
1222

Epplngeu
Nacbm

Grit).-!

16' HgB . kJi iSUflU ** U* A‘ Olöl tag ». VV’ / . VYuu

E : Eilzug . D : D -Zug . L ; Luxuszug .

Rauiino-TabaHeFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann Me “

fr« fr* » « »■■« »■« * * » <»»■« » « » « *■« » « » « fr«

lAIliiüizVerflitzemgs-Mieii-GrieWllst
J Iwelgniedcrlnfiung Karlsruhe vormals

l Badische Aeuerverstcherungs -Bank
KarlsruheGcschSstr.

aebäude
Karlstr . Nr . 84

Fernsprecher
Nr . 589, 332

und 2705 .
!
J sariiir . ütt . «4 niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitimii _

| lledernahme oou Feuer-, Einbruchdiebstahl -. Unfall-, Haftpflicht-, j
| Sehens «, Aufruhr- , Mafchlnen -, Auto - Kasko-, Transport -, 1

l Valoren - , Reisegepäck- und Schmuckfachen-Verficherungen. i

Drogerie Tseheraing
EckeAmalien -u .Karlstr .

Otto Fischep
Fldelltas -Drogerle
Kanstr . 74 . Tel . 87 .

An - u . Verkauf von
Möbel -, Betten , Gold -

tmd Silberwaren
K . Koch , M. kg-r. fou. tr.25
Eingang Kronenstr .

I us wähl
Slonaues .

von Chaise¬
longues,Sprungfeder -

und Auflegematratzen
folsternübelliiu Steimel

WIlhelmstr .63 Tel .3082

Volks - Scfiufihaos
Ecke Beralurd- mul Lniwiq -

Vtlbelai -Strssse. Oststadt

SOddeulschar Ago-Botrlel)
5. >. y . E. Leunhardt

Schuhreparatur .

fr . Streifhofl
Kaiscrstr . £29 .

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
ffgarren-, Elj:»retten-T«hak6

Keue Bahnhofatraüo 1.

A. Waidhornstr . 36
Schuhreparatur - I

_ Werkstätto . j

Ph . Fileingei *
Wilhelm str . 45

Ziqarrenhaus .

A . LUS«S, J'fachf.
Strtfs SpesX.1- KorsptleojPBchltt

Kaiserstraße 185.

Rudolf Kutterer
Markgrnfenstr. 81 » Tel . 59?.
Kur»-, WeUi - , Woll- , Manu -

faktnmaren .
A ugust Hauer Nacbf.

ld& Tliotna.
Kurz- u. WolHvaren.

KaUerztr . £29 Boke Hlncbstr.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

Karlstraite 75 .

Zipren-Kaus „Ssils»!»"
Jakob Well

Ksrl Mföhlioh
Zlgarrcnhans

Kaisers trasse 188.

Kart Kopf , Zlgarrenhaus
en gros u . detail

Kaiscrstr . 76 , Tel . 1782 .

Zigarreniiaus Ludw . Will
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 368 Tel . 336

i ■<. • ««9*11FfudKb . lie , Qold,
AUTgepassr . n,,d„ wssche, «».
bei , Sebihe , Kleiner kutt eteta e»
den böebfi Tageaproiaea K. Haler ,
Markgrafenslraaa » 18, Tel . 1889

DelikatamseliUI
Zum Solen Radler

Herrenstrasse 22

Inh : Valentin Bummler.Weintraub ’s

An- und Yerkaofsgescbifl
Kronenstr . 62 , Tel . 3747 .

B. Finkelstein
Apfel - Wein -
Großkelierei

1 Lebens- u. Genuß-
| mittel, Zigarren .
Srich Kräh

Lebonsmiitelgrossb&udluDg .
BäckereliKoudilorei : Cafe

Karl Sinn
Nebeniusstraße 8 und

Bahnhofsplatz 6.Stnil Suoherev
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . TeL 392. 3 » ^ VitZ , Orosabudlsag

läaehsner - g. Iglaboctor Bier
Kriegsstr . 17 ;: Tel . 6311Oroxerie Pb. Meages

Colonialwaren .
Ihrltcher Alle 85, Teleph. 2591. kW Ailuemeines M
Colonial - and Dslikatess - Waren
K. Mtoftrer Nachf. H.% ii, ,
Herrenstr. 38 , Toleph . 5670 ,

Schieß & Regler
Zimmer -Geschäft

Kiti- ml Brennboli - Haidlug
Nebeniusstr . 10 .

Wotelfteurod
»tuiTeiie Weins , Bi?. Metzgerei'

Ausschank, Schreiapp Bier.
Jakob Finkelstein Äb

” t .
Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10, Fernspr . 510 .

Hugo Hiller
Cat6 nnd Condltorei
Kaiserstr . 87 , Tel . 5687

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

Kilserstrassc184, »» der Post.

Tee - Kaffee- Scbokoladen

Tee - Blum iä's :
Mich . Weis *

Färberei , Cbem. Keinigiug
Blnmenstr . 17, Tel . 2866 .

Exelsier -
Kiinstiersplele

Kaiscrstr . 26 .

fiebr. Jost Nachf.
Drogen , engros und detail.

Landauer
Daman - und

KinderKonföKtlon,

Als Spezialität führe ich

Kinder-, Mädchen- n, Knabaa-Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe L B.

ICalserstrasse 201 .

JC. Satsdauer , Sctiuhtiaus
Kaiserstrasse 183 .

^ » 1 *1 I » Erftprinzenstrasse28
1 ) B VHwIlevp am Ludwigsptatz .

Herren - und Dameukleiderstotfe ,
Seide , Samte n . Baumwollstoffe .

3Slly Helbeüstroit
Werkstätte für vornehmen Damenpatz

Kaiserstrasse 193 .

L . yh . Wilhelm , Kaiserstr . 205

s Ersten Haus für Damen- und Trauerhate . —

Sv SS . Baer ,
Elegante Pamenhüte .

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124b
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Bamollwaren .

Vereinigte Süddeutsche
Margarine- u. Fett-Werke A.- 8.

Durlach .

9\

Trinkt Iwus -Tee
anerkannte Qualitäten

TecgPoBhandlff . Josel Wertheimeg & Sohn .

Erste Karlsruher Oelzentrale , Karl fisrspacA
LalsenstraBe 30 . Tel . SS77 .

Spezialität : Feinste Speiseöle .

mein nnd Futtermittel LSLLLJÄ!
W . F . PlelUev , Karlarnhe

Angartenztraase 75 . — Telephon 55 * 4 .

Etüppßrrerstr . U
HVHhfflkki Teljphdß 57S

Eaadwirlsehaffl. Masdti&ea mi lerite .

Msss & £ laöwd
Karl «rahe, Kaisorstmsae 4‘3

Sptili !-3jas lär Dorren-, Duales- aad Sport-Seklelilenj
Lager in Stoffen

Anfertigung auch nach Mass . \

Jan . FuncK sonn nach ! .
Mehl - und Futtermittelhandlung .

m

Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde
ERNST MARX

Luisenstr . 58, Üeorg -Friedriehstr . 32 , Tel . 3086 ’

8 Erlka-SchreibmasDhiiien- |
1 Yervltlfilllgungs - Apparate |

I Süddeutsche Sclireibmaschinen - und |

Seger &. Jacobs

Papler -Grosshandlung
Packpapiere aller Art

Karlsruhe i . B . Nebeniusstr . 50

JUL Manherz .
"

« Är / ÄS
Weinkeller , Lastauto , Transporte in und

außerhalb der Stadt . Pferdofuhren aller Art .

LteckenpferL

f ^ oersclzwsfel Leise 1

fLhuta . oorxÜQUcKo Seife gegen

Isiäor Kaufmann , Krsuzstrasse 21

Maschinen , Werkzeuge für di « Holzbearbeitung .

Y* H . Wähler , Baugesellscbaft m . b. H. *̂ j
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943.

Robert Knauß , KaiserstraRe 159

Papier - und Galanteriewaren .

Gebrüder Schnormann Nacht .

LeWpaß
'
iaalliiii , Sarteastr . 9 -11 .

BE . Bieter
Kaiser3trasse228 zwischen Douglas - n . Hirschstr .

I Harksfabier & Barth i
1 Fenster - und Tiiren -Fabrih I

J - : Möbel -Fabrik . — ■■■■■» |

Sltberbergs M . L3U ÜB D G CkCft
CummwarenbaBS

44 Kaiserstraße 44 . „

Herren- u. Damen - Frlseur- Schäftefabrik .

Geschäft girt
”

i ,
h’

b. HMpttht Josef Beetz

Dameu - t 'rislereu vVllhelmstr . öl»
foin ßTTs.arnrhfilt,fin eto . OWimi and Rlnmen-Oesnblft

G . Westhanser Q _ J
28 a Waidhornstr . 28 a . OÜ (l33flSläl (

Knlsprstraße 118 Benibsid WBnbnrge», Ksrlnrnhe
Jvaiserscraue i io (tltad|g „ „„ „ Lng» l» w«rt -

bietet prelsw . <| aatl - « ngmawilncn »11« Art , koapl.
tätswarp in jed .Abteil . Tranamiasions-Kinrlcbtnngen .

Deuffche Waffen - und

lllunidonsfabriken

Karlsruhe ( Baden )

Kaltgezogene u .gepre &te PrflcHlons - I

üeile . Bieglame nahtlole Combadt - f

Sdilöuche • BaunonSpezial -ITlarchi- |

nen für Präcilions - mallen - arflkel 1

flluminium . ßauS ' undKüchsngerafe
* . *

'
1

* i

SparoIeuKüchenice
Kohlen - u . ICokasparcr, bil -

ij» ligster Ersatz f.Gftn-u.Hlcfc-
'■ A tmitätfiheizunjf, auf iedera

Koohhord bentltzb &r. Hcr -
kulesanuna . gepresst.

jM prüsentabol , leicht , wider -
st&adsiHh, , Fasskratselsou,
Autv'*.fttor , GaiXociv**,
Emafll %t,childer fUr aVlc
ZweokOjMetall- n.Graugtus

1 •— Proip. P15 gratis.
Theodor Bergmann , (»aggenaa ( Baden ).

Vertreter für Karlsruhe - Otto 8toll .

I HansaKonservenfabrik !
E21 G . m. b. H. 88
88 Grflnstadt Rhpfz . Zwergfabrik [5j
ra Ettlingen Baden.

' m

D Fabrikation In Gemüse- n . Obst- N
^ konserven , Marmeladen, Gelee. D
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Seite 8Das AuswanvcrnngSwescir bete .• Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis ,daß die dem Herrn Valentin W e tterich am 3. August1921, gemäß Z II des NcichSgesctzcs dom 9. Juni 1897über daS Auswanderungswefen erteilte Erlaubnis ,bei der Beförderung don Auswanderern nach äußer -deutschen Ländern als Agent der Hamburg -Amerika-Linie durch Vorbereitung u . Abschlußv. Besördcruna ».Verträgen gewerbsmäßig mitzuwirken erloschen istEtwaig « Ansprüche aus der Geschäftsführung desgenannten Answanderungsagenten an die don ibmgestellte Kaution find binnen 8 Monaten beim Bezirks-amt anzumelden und zu begründen . Nach einem Jahrewird die Rückgabe der Kaution an Herrn Wetterichgemäß ß 31 der Verordnung des Bundesrats vom14- März 1898 betreffend Bestimmungen über denGeschäftsbetrieb der Auswanderungsunternehmer undAgenten erfolgen . 1849
Karlsruhe , II . Juli 1922. 0 - 3 - 89 .

Badisches Bezirksamt — Polizeidircktion c.
Die Erweiterung des Ortsbanplanes derGemeinde Spöck betr .

Der Gemeinderat Spöck beabfichtet den Orts¬bauplan durch zwei neu anzulegende Straße » zuerweitern .
Die hierüber gefertigten Pläne nebst dem An-

arenzerderzeichnis liegen , vom Tage der Ausgabeder diese Bekaiintmachiing enthaltenden Nummernder Tageszeitungen an , während zwei Woche« imRathaus in Spöck zur Einficht der Beteilig «-« auf.Etwaige Mnweudnnar « hiergegen sind innerhalbder bezeichneten Frist t c , Ausschlußvermeiden beimAemeindrrat Spöck oder Bezirksamt hier zu erheben
K a r l S r u h e , den 14. Juli 1922, O .Z . 92v Bezirksamt . — Abt . II .

Gesuch der Firma Roscnfcld & Eie .,hier um gewerbepolizeiliche Genehmig¬ung einer Anlage betr .
Die Firma Rosenfeld & Cie. , Neureuthcrstr . 5hier , beabsichtigt auf ihrem Anwesen an der Neu-

reutherstraße (Grundstück Lgb. Nr . 8558—8560) ein
Metallschmelzwerkund mehrere Schuppen zu erstellen.Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmenfind bei Ausschlußvermeiden binnen dierzehn Tagenbeim Bezirksamt , Zimmer 26, wo die Pläne zurEinsicht offen liegen, anzubringen .

KarSruhe , den 13. Juli 1922. > 1342
ft - Bezirksamt III . D .-3 . 90

. —-
Gebühren betr .

Mt Zustimmung des Bürger Ausschusses vom80. Juni 1922 sind die jährlichen Gebühren¬
sätze für Strahenreinigung , Müllabfuhr , Abort -
?
rubeneutleerung und Kanalbenützung mit Wir-
ung vom 1. Juli ds . Js . wie folgt festgesetztworden :

s ) StraßenreinIgungSgebühren : Bei über¬bauten Grundstücken 1 .60 Jl , bei unbebauten
Grundstücken 0 .80 M von je 100 M Lie
genschaftssteuerwert ;

b ) Müllabfuhrgebühren : 1 .25^ von je 100 Jl
Liege irschaftSsteuerwert ;

c ) Grubencntleerungsgebühren : Die bisherige
Gebühr wurde durch eine neue Gebühr von4 .25 «* von je 100 Jl Liegenschaftsteuerwert er
setzt. Durch die Einrichtung dieser Gebührwird ein Anspruch auf höchstens zweimalig « ge¬
ordnete Entleerung des Grubeninhalts während
.eines Jahres nad ) Maßgabe der dafür aufgestellten Vorschriften erworben . Für jede weiter -

?
,ehende Inanspruchnahme , inbesondcre auchür beantragte dringende (innerhalb 3 Tagennach erfolgter Anmeldung vorzunehmende ) oder

sscfortige Entleerung , sowie für besenreine Ent¬
leerung (AuSschöpfung des Bodensatzes ) werden dieder Stadt erwachsenen Selbstkosten besondersberechnet .

i ä ) Kanalgebühren : Die Schwemmgebührenwurden zu Kanalgebühren ausgebaut , aufgrundderen alle an den Kanal angeschlossenen Grund¬
stücke gebührenpflichtig sind und die besondereInanspruchnahme des Kanals durch den
Schwemmanschluß durch eine Ersahgebühr be¬
rechnet wird . Es beträgt die Grundgebühr füralle an den Stadtkanal angeschlossenen Grund¬
stücke 0.80 Jl , die Zuschlagsgebühr für Grund
stücke 'mit Schwrmmanschluß 0.80 Jl von je
jlOO Jl Liegenschaftssteuerwert . 1345
!, Karlsruhe , den 1 . Juli 1922.**• Der Oberbürgermeister .

Tüchtige , « ach Zeichnung arbeitende

Bildhauer
^ slzdre ^hsler

auf feine- Fabrikat , finden sofort Stellung .Bon auswärts zuzugshalbcr nur Ledige.Meldungen an M . Rcntlingcr & eie . ,Karlsruhe (Baden ). 4419

Mehrere tüchtige

KmosseMMierer
Polstererf.CIliblirbeiten
Wagel>sMer >l. WWer

zum sofortigen Eintritt gesucht.
| Angebote mit Zeugnisabschriften an

RhewischeAutomobil- «.Motorenfobrik |
« ItiengrseNschaft Mannheim .

des MDiilkTCFtlnii Hb mionle .Eintritt : 3 .« (Inhaber von Jahreskarten ) , 7 M. (_einschließlich Lustbarkeitssteuer , Rinder je die Hälfte .Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bei schlechtemWetter >«,llt das Konzert aus . E

Mittwoch , 19 . .lall 1922 , abends von 8 bis 11 Ihr
KONZERT (Billiger Abend)

Orchester : FeH * rwehrhRpell «5, Leitung : Obermusik¬meister a . I ) . SCHOTTE .
Eintritt : Inhaber von Jahteskarten 2 A . Sonstige 4, «.(einschließlich Lustharkeilesteuer ). Kinder je die Hälfte .Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bei schlechtemWetter fällt das Konzert aus . 1SI7

StMt- Konzeribaus
Leitung : Direktor
Ada lbert Stef fter .

Heute Dienstag
abends 7 1/2 Uhc

Morgen Mittwoch
abends 7 I/2 Uhr

Apachen .
Gladies . Linel

Schartel vom Stadt -
Theater Kaisers¬
lautern a . G.

Mieier - BeremW«« KarlKche
Mligl . d. Landesverband . u .BundT '

enisch . Mietervcrelne
Geschäftsstelle: Morgcnstraße kl , parterre .

Sprechstunden von 6 —«/r8 Uhr abends im
.,EafS Nowack ", Ecke Ettlingerstr . n. NowacksanlageMontag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
,Unter den Linden " , Ecke Kaifcrallee u . Aorkstraßejeden Mittwoch . 3066

Palasi-Tlieaisr
Herrenstrasse
iiiiiiii :j..ji.. .jmu. . im iiimiiiiiniiiiiiiriimii

KT Ab heute bis Freitag ‘«ftö
Der große Sensationsfilm :

[DieEBtlarfDBg
Abenteuer einer llrant

[ in 6 Akten von Friedrich Grell I
Hauptdarsteller :

Ria Wabeck Carl Wolfgang
Siegfried von Redwitz.

Fläröy
dal einen Fimmel

Lustspiel in 2 Akten
mit Adolphe Encers in der

Hauptrolle . ««>«

« iiiiiiiiiiiiiiiiii♦iiiiiiiiiiiiiiini i iiiiiiiiiiiifiiiii « imiiimniiini «

1 T. „ Unio n " e. V. D
V Mittwoch , '/- V Uhr -

; Jf. S.U. Durlacb I 1
= *“ » gegen

! f . 0. „Union“ I |
= Sonderklassen - Spiel

| Lportplatz: ExerzierplatzSei Gottesane V
« IIHIIIIIHIUIlll ( IIIIIIIIIIIIIIIIII » IIIIIIIIIIIIIIIIII ♦ IIIIIIIIIIIIIIIIII »

Schulentlassenes , ehrt .Itiädehett
in kinderlosen Haushalt
gesucht .

Offerten unter Nr . 4412
an das Bolksfreudbüro .

© roraijicjiljon-

plntfrn 1
(zerbrochenen abgespielte)kauft zu höchsten Preisenevcntl . auch Umtausch
MuriBbaur Arirs

x nrlckch
Hanptstr . 51 , Telef . 458

f. getr . Kleider , Schuhe ,
Wäsche , Nnisormc «, Fe¬derbetten re. zahlt stets

Axelrab, NKis :
Telefon 3986 . " LI

emb stehlt

Gcsl>igel.
LMsiitter
KMeil-

BMMer
KSrmr-

Fsller
We

geschält und
ungeschält.

Bucherer
in sümilichen

Älialen
4413

Getragene Anzöge
Wäsche , MSbel zu kaufen
gesucht . Maier , neben
Kriegsstr . «8 Lade «.

aller Art
liefert

Buchdruck . Bolkssrenud
Luisenstraße 24.

IZ - I
Waldstrasse 30 — Telefon 5111 .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMmiiiiiiiiiiiiii 'fiiniiiimiiniiiiiiinii
Ab Mittwoch , den 19 . Juli bis einschl .

Freitag , den 21 . Juli :

■Der Siräfüng von
Cayenno

Ein Vorspiel und fünf Akte
mit freier Benutzung von MotivenV. Eng « « von Carlscn .

PIK der Camera durch Wald
und Wiese

Naturaufnahme . 4417

i Zwei
Schauspiel in fünf Akten

von Lothar Knut Fredrlk .

PLAKAT
, der

GROSSEN DEUTSCHEN
KUNSTAUSSTELLUNG
FÜR FREIE UND ANGEWANDTE KUNST

KARLSRUHE 1923
1. 95rc(S • • • 5000. —2. DreiS - » » 3000. —
3. Preis * • 2000. —
PREISRICHTER :
Prof . De . H. Btlling
Prof . Ll. Kusche
Prof . S . Würtenberat »

Cinlkeferungsfristr I. Oktober 1922
Nähere Bedingungen durch die Geschäftsstelle
Westendltraß» 81. h^ur Teilnahme an dem
Wettbewerb find berechtigt badische und in
Baden Lohnhast « Künstler undKünstlerinnen.

<

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher I

Teilnahme bei dem schweren Verluste ,I der uns betroffen , sagen herzlichen
I Dank . Besonderen Dank dem Herrn |
Stadtpfarrer Schulz iür die trostrei - I
chen Worte , dem Gesangverein Volks¬
chor Karlsruhe -West für den erheben¬
den Grabgesang , der Firma Junker &
Bub , der Vereinigten Milchhändler¬
genossenschaft , den Kollegen der Abt .Blechneroi von Junker & Buh , den I
Vertrauensleuten und Betriebsrat Jun - !

[ ker & Buh , sowie allen denen , welche
den Verstorbenen znr letzten Bähe
begleiteten .

Karlsruhe -Mühlburg , 15. Juli 1922.
Panllne Babian, geb . Neß ww.
Frieda Babian. 4425

Gaggenau.
Zum l . August dS. IS . werde«

3 ZciimgsiröserlM«
für die Zustellung des „BoNSfrennd - inGagaenau gesucht .

Bewerbungen find an Herr « JosefBisjack , Badstr . 8 in Gaggenau z» richte«.
Verlag des Bolksfrermd

Geck ^ Co.

Durla cher Anzeigen»
Mieter- u. Untermieter-
Bereinigungvurlaebie.«.»

DienStag , den 18 . Jnli , abends Uh»,im Gasthaus „Zum Lamm " fclßßü
ordentliche

IHitglieder -Uersammlnna.
Bericht über örtliche Mietzinsregelung .

Zu dieser hochwichtigen Versammlung ladet die
gesamte Mieterschaft freundlich ein.

Der Borstaud .Aanrentoa
zur Selbstvcrtilgung , sicher

wirkend, erhältlich bei
N . V. A. Fr . Springer ,
Markgralenstt. sr
Karlsruhe — Tel . » 2« » .

'. KURT HEINIG :

Diegroße
| Ausrede
| von der
erdolchten Front
Erdrückende « Material von
Dokumente«, Zahlen u. preffe »
äußerunaen :ur Abwehe der.utedertrachüain Derleumduna.' Ihre eigene Prelle entlarv ! die
Seschlchttfälfcher als die
«Igrntlichen Front meuchler

preis 2 Mark und
20 % Teuerun,«Zuschlag

Port« 30 Pfennig
Yolksfcuchbaadltiag
Isjftnte 'Klsrstr. 18

Ausschneiden nnd ansbewahre » !

Allflemeine Ortskr »ankenkasseAuf Grund ergangenen ReichSgcstßeS vom 9. Juni 1922 und mit Beschluß deSvom 17 . Juli 1922 die Beiträge und Leistungen der Kaffe wie folgt festgesetzt :
A) Lohnstufen und Beiträge I

« « »schneiden nnd ausbewahre « l

Dnrlach .
AuSschuffes der Kaffe werden mit Wirkung

B) Barleistungen der Kaffe

Lohn¬

stufe

Arbeit ?-

verdienst

e
Q

SSsrs
e

Krankenversicherungs-
Beiträge

7% des Grundlohns

Jnbalidenverstcherungs -
Bet träge

(§ 1245 R .B .O.

cS
83 <§ ^
is £ »

« HS•o » 2 -2
sä
zusamm.

Tägliches
Krankengeld

u . Wochengeld
Sterbegeld an

geld
76 »,«
des

Kran¬
ken¬

geldes

L

*03
i

rs
o«

*£ •
ö

5 «
g s
LZ
ÄZST

<3
Verhei¬
ratete
Ber -

sicherte

Ledige
Ver¬

sicherte
don bis

im
ganzen

da«
Mit -
glied

der
Arbeit -
geber « 43

im
ganzen

das
Mit -
glied |

der
Arbeit¬
geber

Jl . Jl ji . Ji . Jl . Jl . A A A A A. A. AI — 3 .99 3 — 1.35 —.90 — .45 A 3 .60 1 .75 1.76 2 .65 i 1.80 1.50 1 .36 60 30 15II 4.— 16.99 8 .— 8 .45 2 .30 1.16 B 4.60 2.26 2.26 4.65 ii 4.80 4 — 3.60 160 80 40III 11.— 16.99 14.— 6.— 4.— 2.— C 5.60 2.76 2.76 6.75 in 8.40 7 .— 6.30 280 140 70IV 17 .— 23 .99 20 .— 8 .40 6 .60 2.80 D 6.60 3.26 3 .25 8.86 IV 12.— 10.— 9.— 400 200 100V 24.— 36 .99 28 — 12 — 8.— 4.— E 7 .60 3.76 3.76 11 .75 V 16.80 14.— 12.60 660 280 140VI 31.— 46.99 36 .— 16.— 10.— 6.— F 9.— 4.60 4.60 14 .50 VI 21.60 18.— 16.20 720 360 180VH 41 .— 60 .99 48.— 20.40 13.60 6 .80 G 10.60 6.25 6.26 18.85 VII 28.80 24.— 21.60 960 480 240VHI 61 — 60 .99 60.— 25 .20 16.80 840 H 12.— 6 .— 6.— 22 .80 VIII 36.— 30.— 27.— 1200 600 300IX 61.— 70.99 70 .— 29 .40 19.60 9.80 H 12.— 6.— 6.— 25 .60 IX 42 .— 35 .— 31 .60 1400 700 360X 71.— 80 .99 80.- 33.60 22.40 11 .20 H 12.— 6.— 6.— 28 .40 X 48 .— 40 .— 36 .— 1600 800 400XI 81 .— 100 .99 100 .— 42 — 28.— 14.— H 12.— 6.— 6.— 34.— XI 60.— 60.— 45.— 2000 1000 600XII 101 .— u . mehr 120 .— 60 .40 33 .60 16 .80 H 12.— 6 .— 6.— 39.60 XII 72.— 60.— | 54.— 2400 1200 600
Die Bersicherungsgrenze für BetriebSbcamte , Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung , die bisher-~ wv » u . betragen hat , wurde auf "" " . . . ^ " 'den Arbeitgebern innerhalb der gcse

46 666 Mk . betragen hat , wurde auf 72666 Mk erhöht . Die demnach der BerficherimqSpflicht erneut unterliegende « Personen sind von. . " " . . . Meldefrist bet den inständigen Meldestellen wieder zur Anmeldung en bringen .rundlohnes sowie der Bersicherungsgrenze sind der Kaffe neue Angaben über die zur Zeit be-e dieser Vorschrift werden die Arbeitgeber ersucht, d : e ihnen zu

Durch die Erhöhung des _stehenden Löhne feiten» der Arbeitgeber zu machen. Im Bollzu > - - _ -diesem Zwecke zugezangenen Lohnanzeigen den Tatsachen entsprechend cwSzusüllen und unverzüglich der Kaffe zurückzugeben.Durlach , den 14. Juli 1922.
Der Vorstand :

11599 Hirschauer .11599
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